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D er W eltk rieg .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n , 2. August. (W .-T.-B.).

Großes  H ä u p t q u a r t i s r ,  2. August.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:
Die Artitteristiitigkeit lebte am Aberrd vielfach aus. Rege Erkundunastätiq- 

keit wahrend der Nacht.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Zwischen Soissons und F«rö-sn-Tür.denois setzte der Feind gestern seine ver­
geblichen Angriffe fort. Nach ihrer Abwehr und nach Ausräumung des gestrigen 
Schlachtfeldes haben wir während der Nacht in der großen Nachhutfchlacht unsere 
Bewegungen planmäßig fortgesetzt. Starker Artillsriekampf ging den feindlichen 
Angriffen voraus, die sich am Nachmittag gegen unsere Front beiderseits von 
VUlermontoire richteten und sich am Abend bis südlich von Hartennes ausdehnten. 
S ie  wurden vor unseren Linien teilweise im Nahkampf abgewiesen. Ohne jeden 
Eeländegewinn hat der Feind hier wiederum einen vollen Mißerfolg erlitten. 
Unter Einsatz stärkerer Kräfte griffen englische und französische Divisionen am 
frühen Morgen auf der Linie nördlich von Grand Pozoy— Mre-en-Tardenois an. 
Beiderseits von Beugeuy konnten ihre Panzerwagen über unsere Linien hinaus 
die Höhen des Ortes gewinnen. Hier schoß unsere Artillerie sie zusammen. Nach 
erbitterten Kämpfen wurden auch die Jnsanterieangriffe des Feindes an den 
Nordhängen der Höhen zum Scheitern gebracht, auch am Mittag erneuerte feind­
liche Angriffe wurden hier blutig abgewiesen. Zwischen CranaÜle und Fers-sn- 
Tardsnois brachen die ebenfalls sehr. starken Infanterie» und Panzerwagenangriffe 
des Feindes bereits vor unseren Linien zusammen. Starkem feindlichen Feuer 
zwischen FZre-en-Tardenois und dem Menniöre-Walde folgten Jnfanterieangriffs 
nur nördlich von Eierges. S ie wurden abgewiesen. An der übrigen Kampffront 
herrschte Ruhe. I n  der Champagne erfolgreiche Borfeldkämpfs südlich des Fichtel- 
berges und östlich der Suipper. Nordwestlich von Perthes drängten wir in 
örtlichem Vorstoß den Feind aus seinen vorderen Linien zurück und wiesen 
nördlich Le-Mesni! Teilangriffe des Feindes ab.

Heeresgruppe Gallwitz und Herzog Albrecht:
Erfolgreiche Infanteriegefschte östlich der Mosel und an der Seile.

Wir schössen gestern 14 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballone ab. Haupt­
mann Verthold errang seinen 40. Lustsieg. Unsere Bombenflieger waren während 
der Nacht sehr tätig und vernichteten u. a. ein großes französisches Munitions­
lager nördlich von Lhalons.

Der Erste General-Ouarkiermeister: L u d e n  d o r f f .

Wechsel in ber L r itW  SeS MinirlilstÄes.
B e r l i n ,  2.  A u g u s t .  Wie W. T.-B. hört, hat der Chef des Admiral- 

stabes, Admiral von Hvltzendorff, aus Gesundheitsrücksichten sich genötigt gesehen, 
den Kaiser um seinen Abschied zu bitten. A ls Nachfolger ist der Chef der Hoch- 
seestreitkraste Admiral Scheer ausersehen.

' - . -
' --'

Zur Mordtat in Mew.
Unmittelbar nach dem Mordanschlag auf den 

Feldmarschall von Eichhorn sandte der H e t m a n  
an K a i s e r  W i l h e l m  ein Beileidstelegramm. 
Der Kaiser dankte auf telegraphischem Wege. 
Was die U r h e b e r s c h a f t  an dem Morde an­
betrifft, so ist es offensichtlich, daß die E n t e n t e  
Lei dem furchtbaren Verbrechen, dem der Feld­
marschall und sein Adjutant zum Opfer sielen, die 
Anstifterin ist. Alle Vermutungen jedoch, die eine 
Beteiligung irgendeiner ukrainischen Partei vor­
aussetzen, entbehren jeder Grundlage. Der Feld­
marschall hatte es verstanden, in der kurzen Zeit 
feiner Amtstätigkeit sich in der Ukraine allseitiges 
Vertrauen zu erwerben. Alle Bewohner des nen- 
erstandenen Staates, einerlei welcher Parteirich- 

' tung sie angehörten, waren sich bewußt, daß einzig 
und allein das mächtige Deutsche Reich ihnen Heil 
und Rettung bringen konnte. Sie waren froh, 
vom Lolschewikischen Regiment, das sie kennen ge­
lernt hatten, befreit zu sein und mit dem Einzüge 
der Deutschen wieder Ordnung und Ruhe 'n  ihr 
Land einziehen zu sehen. Ein Zusammenarbeiten 
Zwischen Deutschen und Ukrainern wünschte ein 
jeder, und alle Parteien waren darin erster An­
ficht, daß ein Mord, wie er nun am Generalfeld­
marschall von Eichhorn verübt worden ist, nur 
Stoff zur Feindschaft zwischen den beiden' Staaten 
geben könnte. Die Untersuchung über das Ver­
brechen ist noch nicht abgeschlossen; der a rs  Nord­
rußland stammende Mörder hecht übrigens 
Donzow.

..... " ,  »  .-  .................  -

Der T r a u e r f e i e r  aus Anlaß des Ablebens 
des Feldmarschalls von Eichhorn rn der Privat- 
kapelle des Hetman-Palais In Kiew wohnten 
außer dem Hetman, seiner Familie und seinem 
Stäbe sowie allen ukrainischen Ministern Prinz 
Konrad von Bayern, der deutsche Botschafter mit 
feinem Stäbe, der österreichisch-ungarische und der 
bulgarische Vertreter, eine Abordnung des deut- 
OLerkommandos, der deutsche kommandierende 
General und der deutsche Ortskommandant Lei. 
Der Priester bat den Hetman, dem deutschen Kai­
ser und dem deutschen Volk die Entrüstung und 
den Schmerz der ukrainischen Geistlichkeit über das 
fluchwürdige Attentat auf den Feldmarschall Zu 
übermitteln. — Der Leichnam des ermordeten Ge­
neralfeldmarschalls von Eichhorn wird von Kiew 
nach Berlin übergeführt und auf dem Jnvaliden- 
kirchhofe in der Scharnhorststratze beerdigt.

Der d e u t s c h e  B o t s c h a f t e r  in K i e w  
empfing eine Abordnung des Zentralausschusses 
der sozialföderalistischen Partei, die Freiherrn 
von Mumm ihren Abscheu und ihre Entrüstung 
über das gegen den Feldmarschall verübte Attentat 
aussprach. Den gleichen Gefühlen gab eine Ab­
ordnung der Chleborowe, des Vereins der Grund­
besitzer, dem Botschafter gegenüber Ausdruck. Auch 
Rakowski, der Vorsitzende der russischen Friedens­
delegation, sprach im Namen der Bolschewik! sein 
Beileid au. Zahlreiche Mitglieder aller P a r­
teien, auch der linksstehenden, gaben zum Zeichen 
ihrer Teilnahme ihre Karten Lei der deutschen 
Ukraine-Delegation ab.

Die P r e s  e von K i e w  drückt, soweit sie sich 
zur Ermordung des Feldmarschalls von Eichhorn 
geäußert hat. Empörung und Unwillen aus. 
„Robitnocza Gazeta" schreibt: Nur Feinde des 
ukrainischen Staates konnten derartige Schritte 
gegen Deutsche unternehmen. „Nowa Rada" sagt, 
Schmerz erfülle alle, denen die Entwickelung des 
ukrainischen Landes und gute Beziehungen zum 
befreundeten Lande teuer seien. „Kiewskaja 
Mysl" erklärt, die Ermordung sei das Werk un­
verantwortlicher Einzelpersonen, hinter denen 
keinerlei Volkskrafte stünden. „Poßledrnja No- 

. wosti" nennt diese Tat doppelt unsinnig in der 
Ukraine, dem einzigen lebendigen Gebiet im toten 
Ozean russischen Chaos.

Der H e t m a n  weift durch eine B o t s c h a f t  
an das u k r a i n i s c h e  V o l k  auf den großen 
Verlust hin, den die Ukraine erlitten, da der E r­
mordete. im Vertrauen auf das ukrainische Volk,

mit allen Kräften für die Idee des ukrainischen 
Staates eingetreten sei. Die von tiefer Über­
zeugung getragene Arbeit des Verstorbenen für die 
Ukraine werde tiefe Spuren im Herzen und in der 
Geschichte der Ukraine hinterlassen. Ein Trost sei 
es, daß ein Fremder die ruchlose Tat voll­
bracht hat.

Belagerungszustand m der Ukraine.
Der Belagerungszustand ist über die ganze 

Ukraine verhängt worden. I n  K i e w  und 
O d e s s a  sind besondere Schutzmaßnahmen ange­
ordnet worden. Der gesamte Eisenbahnverkehr 
wird voraussichtlich in militärische Verwaltung 
genommen werden.

Ausweisung Miljukorvs aus Kiew?
Der ukrainische Ministerrat beschloß, laut Mel­

dung des ukrainischen Bureaus, nach lebhaften 
Debatten, M i l j u k o w  und seine Parteigänger 
unter P o l i z e i a u f s i c h t  zu stellen und dem­
nächst aus der Ukraine a u s z u w e i s e n .

Sochs Sehlschlag.
Nach dem Mißlingen seiner großen Anstren­

gungen am 29. und 30. Ju li setzte der Gegner am 
31. Ju li nur von F o r e - e n - T a r d e n o i s  bis 
zum Meuniere-Walde zu stärkeren Teilangrissen 
an. Seine Angriffe brachen an dem erprobten 
Widerstände unserer dort seit Wochen kämpsenden 
Truppen zusammen, die nicht nur den Gegner rest­
los zurückschlugen, sondern im Gegenstoß ihrerseits 
Gelände gewannen. Ein 7 Uhr 30 nachmittags hier

vom Feinde wiederholter Angriff wurde in un­
serem Feuer zerschlagen. Ebenso verlief für den 
Feind ein von ihm in den Mittagsstunden östlich 
des Meuniere-Waldes unternommener Teilvor­
stoß. Um 5 Uhr nachmittaggs hoffte der Feind 
von einem starken Teilangriff auf breiter Front 
bessere Erfolge. Auch dieser scheiterte blutigst in 
unserem Abwehrfeuer und Gegenstoß. Dasselbe 
Schicksal hatte ein dritter schwächerer nächtlicher 
Versuch.

Der Kriegsberichterstatter des „ G i o r n a l e  
d ' J t a l i a "  in Frankreich drahtet, es sei den 
Deutschen durch hartnäckigen Widerstand gelungen, 
auf ihrem Rückzüge weder an M aterial noch 
Truppen Einbuße zu erleiden. Zur Kriegslage 
selbst erklärt der Berichterstatter, daß die Schlacht 
jetzt infolge des eleganten Manöverierens die al­
ten Traditionen der Kriegsführung, die überlebt 
schienen, wieder zu Ehren bringe, gerade des­
wegen sei es schwierig, die Absichten des Feindes 
zu durchschauen. Der langsam erstarrende Rückzug 
der Deutschen bis hinter die Vesle erscheine be­
absichtigt, man könne jedoch darauf rechnen, daß 
die Deutschen alles versuchen würden, um den 
Druck auf die jetzige Schlachtfroni zu verringern, 
durch die Unternehmung einer mächtigen bedroh­
lichen Diversion. Schließlich meldet der Bericht­
erstatter, daß zwischen Dormans und Reims r e u e  
i t a l i e n i s c h e  T r u p p e n  eingesetzt seien.

Der Mitarbeiter der holländischen Zeitung 
„T i jd "  schreibt: Die Absicht von Foch, die Deut­
schen im Marnebogen abzuschneiden, die durch 
.energische Angriffe in der Richtung von Soissons

deutlich zutage trat, ist nicht geglückt. Soissons 
hat den Ansturm ausgehalten. Nach den deutschen 
Zeitungen scheint mit dem Rückzüge nur eine rück. 
wärtige Konzentration von Reserven beabsichtigt 
zu sein, also ein Zurücktreten, um für den nächsten 
Sprung besser Anlauf nehmen zu können. Das 
ist sehr gut möglich, da es sich jetzt um den Be­
wegungskrieg und nicht um Stellungskrieg handelt.

General M a u r i c e  schreibt im „ D a i l y  
C h r o n i c l e "  u. a.: Der Feind zieht sich in guter 
Ordnung und unter dem Schutz starker Nachhuten, 
die reichlich mit Maschinengewehren versehen sind, 
zurück. I n  dem hügeligen, bewaldeten Gelände, 
wo der Kampf sich jetzt abspielt, ist die aufhaltende 
Wirkung der Maschinengewehre besonders groß 
und es ist deshalb nicht wahrscheinlich, daß wir 
imstande sein werden, einen ansehnlichen Teil der 
deutschen Streitkräfte in der Sackstellung abzu­
schneiden.

Die Kämpfe im W esten.
Deutscher AoendLerrcht.

M. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 1. B ^  abends. 

Nordwestlich Fsre-en-Terdenois heftige 
Kämpfe. An der übrigen Kampffront nichts 
Wesentliches.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

31. Ju li nachmittags lautet: Die Deutschen griffen 
nach starker Artillerievorbereitung die neuen fran­
zösischen Stellungen östlich Oulchy-le-Chateau an. 
die Franzosen wiesen den deutschen Ansturm ab 
und hielten die Linien unversehrt. Am rechten 
Ufer des Ourcg entwickelten sich heftige Kämpfe 
nordöstlich von Fere-en-Tardenois. Das Dorf Se- 
ringes ging von einer Hand in die andere und 
wurde schließlich durch einen amerikanischen Gegen­
angriff genommen. Zahlreiche deutsche Hand­
streiche Lei Mesnil, SL. Georges, östlich Aiontdidier, 
im Priesterwalde, am rechten Ufer der M aas und 
in den Vogesen erzielten kein Ergebnis. Anderer­
seits vollführten die Franzosen einen Einfall in 
die deutschen Linien nordöstlich von Perthes und 
Le Hurlus und brachten Gefangene ein. An der 
übrigen Front war die Nacht ruhig.

Französischer Bericht vom 31. Ju li abends: Am 
der ganzen Front war die Schlacht am Tage durch 
Artillerietätigkeit gekennzeichnet. Zwischen Mont- 
didier und der Oise erzielte ein feindlicher Hand­
streich nördlich von Antheuil kein Ergebnis.

Im  französischen Bericht vom 1. August nach­
mittags heißt es: I n  der Gegend südwestlich von 
Reims wurde ein deutscher Angriff auf die Höhe 
von Bligny nach lebhaftem Kamps abgewiesen.

Englischer Bericht.
Der enalische Heeresbericht vom 31. Ju li mor­

gens lautet: Wir machten verschiedene Gefangene 
Lei erfolgreichen Vorstößen und Patrouillen- 
gefechten in der Nähe von Lens, nördlich von 
Bethune und auf dem nördlichen Abschnitt unserer 
Front. Feindliche Vorstöße südwestlich von La 
Bassse wurden abgewiesen. ^   ̂ ^

Englischer Bericht vom 31. Ju lr abends: Dre 
kindliche Artillerie war südwestlich von Albert 
und östlich von Ro.becq tätig.

Englischer Bericht vom 1. August nachmittags: 
Wir führten einen erfolgreichen Angriff in der 
Gegend von Lens aus.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 30. Ju li 

abends lautet: An der Ourcq-Linie versuchte der 
Feind das Vorrücken unserer Truppen aufzuhalten, 
indem er seine Gegenangriffe erneuerte. Im  Laufe 
harter Kämpfe wiesen wir ihn ab und verbesserten 
unsere Stellungen.

Amerikanischer Bericht vom 31. Ju li: Südwest­
lich des Mennier-Waldes trieben wir den Feind 
nach schwerem Bajonettkampf in die Wälder. -Wir 
nahmen das Gehölz Grimpettes und erreichten das 
Dorf Ciriges.

Die Beute der Mittelmächte 
nach vier Keiegsjahrstt.

Die Zahl der in den Lagern der Mittelmächte 
befindlichen Gefangenen beträgt am Ende des 
vierten Jahre über 3 800 000 M an n ; davon sind 
allein in Deutschland rund 2 300 000 Mann. Das 
letzte Kriegsjahr hat die Gefangenenzahl um fast 
840 000 Mann vermehrt



Das eroberte Kriegsmaterial des vergangenen
Aahres hat die bisherige Beute auf folgende unge­
heure Zahlen erhöht: Anstelle der bis zum 2. Au­
gust 1917 erbeuteten 12156 Geschütze sind es nun­
mehr fast 23 000, anstatt der 8352 Maschinengewehre 
fast 38 000, das heißt das Viereinhalbfache, wäh­
rend sich die Zahl der Fahrzeuge von 10 640 mit 
einer Erhöhung um 66 000 versiebenfacht hat. An 
Panzerwagen sind, ungerechnet die vernichteten, 
365 in deutsche Hand gefallen, davon allein im 
letzten Jahre 300. Dazu kommen seit dem 1. August 
1917 rund 1 Million Gewehre, über 6 Millionen 
Schuß Artillerie- und 200 Millionen Schuß Infan­
terie-Munition, rund 3000 Lokomotiven und 28 000 

! Eisenbahnwagen.
Zahlemuttßig garnicht festzulegen sind die durch 

die deutschen Offensiven im Westen und Osten seit 
einem Jahre den Feinden zugefügten ungeheuren 
Verluste an eingebautem Material aller Art, Eisen, 
Aeton, Draht, an Baracken, Feldlagern und Laza- 
vetken, Pionierparks, Bekleidungs- und Aus 
rüstungcinttgaziuen, Feldbahngerät und Brenn 
stoffen. Aus all diesem ergibt sich, wie weit die 
deutsche Heeresleitung ihr Zrel, die Schwächung der 
Kampfkraft des Verbandes, erreicht hat. Zugleich 
ist das Vollsvermögen des Verbandes um viele 
Milliarden Werte verringert.

Die feindlichen Verluste seit KriegsLeginn.
Bereits am 2. August 1917 betrugen die Ver­

luste des Vielverbandes nach vorsichtiger Schätzung 
über 18 Millionen Mann. Die blutigen Nieder­
lagen des inzwischen vergangenen Kriegsjahres 
bab'm dein Verbände überall neue unerhörte Opfer 
gelösted was diese Zahl auf 25 Millionen erhöhte. 
Hiervon hat Rußland seine Hilfe für die Macht­
est w. der McststaaLen nach einer Äußerung des 
Petersburger Presselommissars am 5. Ju li 1918 
mit 4str Millionen Toten, 6 Millionen Verwun­
deten und Krüppeln und 3 Millionen Gefangenen 
bezahlen mästen. Die Franzosen und Engländer 
hauen allein 1917 im flandrischen Blutsumpf über 
Vs Millionen Soldaten und in den ersten drei Mo­
naden der deutschen Westangriffe 1918 eine weitere 
Million verloren. Rechnet man die schwere Ein­
buße der Franzosen am Damenweg im Okotbsr, 
der Engländer bei Lambrai im November 1917 
und die jetzigen, alle bisher dagewesenen Verluste 
WeftLeigenden. der Gegenangriffe Fochs hinzu, so 
zählt heute Frankreich über 5 Millionen, England 
AVer Z 889 WO schwarze und weiße Tote, Verwundete 
und Gefangene.

Richt weniger schwer hat Italien  im vierten 
Kriegsjahr gelitten. Hatte es an: 2. August 1917 
1 668 FW Mann Verluste, so hat es heute nach der 
elften an dem Zusammenbruch in der zwölften 
Isouzoschlacht 1917, die allein über eine halbe 
Million seiner Soldaten verschlang, aus dsn 
Kämpfen an der Gebirg -md Piave-FronL 1918 
weitere M W 6  geopfert. --m

Am vernichtendsten hat der Krieg die Volks­
kraft der kleinen HilfsstaaLen des Verbandes ge­
troffen. Serbien hat seine Teilnahme am Kriege 
mit fast ' - i r re r  ganzer: erwachsenen männlichen Be- 
vMrnmg bezahlt. Rumänien hat die Hälfte seiner 
Armee verlören. Rechnet man Belgien, Monte- 
neg-o und Amerika hinzu, so ergibt sich als Gesamt- 
nsftr des Verbandsverlustes die Einwohnerzahl 
von Spanien und Portugal zusammengerechnet: 
fünfundzwanzig Millionen Menschen.

Die Z E  der Amerikaner an der Front.
melden, ist die

Man schätzt sie auf 156 VOO ^Mann. ^Wohl

Wie die „Baseler Nachrichten"
Zahl der Amerikaner an der Kampffront 
gerinn Man schätzt sie auf 156 669 M 
werden

. > Mann. Wohl
-  einzelne Divisionen an den früheren
Krs^.lab'chnitLeu, so in den Vogesen, sich befinden; 
aber es kann sich auch hier nur um einige Divisionen 
bandeln. Französische Zeitungen behaupten, daß 
tagluh 10 000 Amerikaner in Frankreich einträfen 
und jetzt bereits mehr als eine Million Mann in 
^rankrerch sich befänden. Wenn diese Angaben zu­
treten, hnd neun Zehntel der Amerikaner h i n t e r  
der Front, während nur ein Zehntel in der Front 
sellfi Verwendung findet.

In  einem aus einem atlantische« Hafen datier­
ten Bericht an die „Jtalia" heiht es u. a., daß die 
ankommende» amerikanischen Truppen zwar tadel­
los ausgerüstet seien und ihre Organisation Er­
staunliches leistet, man müsse aber offen sagen, daß, 
wenn die Deutschen diesen neuen Gegner auch ernst- 
Uw >n Rechnung setzen muffen, die Amerikaner doch

der
eine

nur improvisierte Soldaten seien, die militärisch 
-^schult und mit Offizieren versehen werden 

mugsi! Trotz unzweifelhaft guten Willens 
nmerikaner sei ihrer Mitwirkung dadurch 
Grenze gesteckt.

Der italienische Krieg.
Dsr österreichische Tagesbericht

Vvm 1. August meldet vorn
italienischen Kriegsschauplatze: 

ttejchützkampf und Erkundungstätigkeit waren 
, gestern an ganzer Südwestfront sehr rege.

Vorgestern hat ein starkes italienisches Bomben- 
genhmader unsere venetianischen Flugfelder ange- 
grsnen. Unsere Flieger warfen sich dem Feinde 
entgegen und verhinderten ihn, irgendwelchen 
wchaden anzurichten.

Albanien:
Äle von unseren albanischen Kräften vor 

W- den?nst aufgenommenen Angriffe zwangen nach 
vcrgMrchen Gegenangriffen den Italiener nord- 
m-sts-m und nordöstlich von Berat, seine ersten 

beträchtliches Gelände dahinter aus 
srontbreite preiszugeben. Unsere

L O O O

Linien und 
30 Kilometer 

braven

Die ungeheuren Erfolge, die die deutschen 
Heere im Verlauf des 4. Kriegsjahres erzielten, 
sind am deutlichsten in dsn Zahlen '' erkennen, 
die von dem Geländegervinn und der Beute an 
Kriegsmaterial und den Gefangenen berichten. 
An Gelände wurde dem Feinde entrissen und von 
den deutschen Truppen besetzt: im Ostei; 198 256 
Quadratkilometer, in Italien  14 423 Quadrat­
kilometer, an der Westfront, das geräumte Ge­
biet an der Marne abgerechnet, 5323 Quadrat­
kilometer. Insgesamt sind das 218 002 Quadrat­
kilometer. Ferner halfen unsere Truppen vom 
Feinde bezw. räuberischen Banden säubern: in

Feindesland 373 602 Quadratkilometer — in der 
Ukraine 452 033 Quadratkilometer und in der 
Krim 25 727 Quadratkilometer. An Beute wur­
den eingebracht: 7000 Geschütze, 24 600 Maschi­
nengewehre, 751972 Gewehre, 2 867 500 Schuß 
Artillcriemunitwn, 102 250 900 Schuß Jnfan- 
teriemunition, 2000 Flugzeuge, 200 Fesselballone. 
1075 Feldküchen, 300 Tanks, 3000 Lokomotiven, 
28 000 Eisenbahnwagen und 65 000 Fahrzeuge. 
Die Zahl der im 4. Kriegsjahr gemachten Gefan­
genen belauft sich auf 838 500, so daß die Gesamt­
zahl die Höhe von nahezu 3'st Millionen er­
reicht hat.

weichenden Gegner.
Dsr Chef des Generalstabes.

zu bewerten sind, als ihnen Hitze und klimatische r auf hinaewiesen zu werden, daß Deutschland seit 
« E . . E -  g ,.ß -

weiteren ist die große Zahl verlorener feindlicher 
Hilfskreuzer, Zerstörer und U-Boote bemerkenswert. 
Bon ihnen wurden allein im vierten Kriegsjahre 
von den Flotten der Mittelmächte oder durch 
andere Ursachen versenkt: 63 Zerstörer, 25 U-Boote, 
24 Hilfskreuzer. Der Unterseebootkrieg macht sich 
also besonders in diesen Einheiten der uns gegen­
über stehenden Flotten bemerkbar.

M iere U-VooLe vor Amerika.
„Daily Ehronicle" meldet aus Nervyork: Eine 

Sondersitzung des Senats befaßte sich mit den Ver 
senlüngen vor der amerikanischen Küste. Die Be­
hörden haben außerordentliche Vorkehrungen gegen 
die Unterseeboots getroffen. Die Zeitungen tadeln, 
daß man überhaupt nicht erfahre,- wie viele Trup­
pentransporte durch deutsche Torpsdierungen ver­
unglücken.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

31. Ju li lautet: In  der Nacht vom 28. Juli über­
raschten unsere AlpenLruppen im Daone-Tal einen 
feindlichen Vorposten und nahmen dessen Besatzung 
gefangen. Im  Vrenta-Tal sehte der F>eind in der 
Nacht vom 30. Ju li nach Ausführung heftigen Zer­
störungsfeuers auf die Stellungen seitlich und un­
mittelbar hinter unseren Linien einen Masfen- 
angriff gegen, unsere Linien auf dem Cornone an 
(Südäbhttüge des Sasso Nosso). Unsere Infanterie 
wies durch einen entschlossenen Gegenangriff und 
nach - heftigem Kampf Mann gegen Mann den 
Gegner glatt ab, welcher gezwungen wurde, sich zu­
rückzuziehen, wobei er ein Maschinengewehr und 
Flammenwerfer verlor und einige Gefangene in 
unseren Handen zurückließ. Während des gestrigen 
Tages erneuerten unsere Flieger ihre wirksame 
Bewersung feindlicher militärischer Ziele und 
schössen irr Luftkämpfen 5 feindliche Flugzeuge ab.

Vom va!tan.Uriegrschmipliih.
Bulgarischer Heeresbericht.

Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom
30. Juli heißt es: Mazedonische Front: östlich vom 
Wardar versuchten nach heftiger Feuervorberertung 
feindliche Sturmabteilungen in unsere Gräben 
südlich von SLojakovo und Doiran einzudringen; 
sie wurden aber durch Feuer zersprengt und erlitten 
bedeutende Verluste.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht von»

31. Juli heißt es ferner: Beiderseitige Artillerie- 
tätigkeit am Wardar. Östlich des Flusses wurde ein 
bulgarischer Handstreich abgewiesen. Infolge des 
heftigen Windes schwache Fliegörtätigkeit.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

amtliche türkische Heeresbericht vomDer
1. August lautet: PaMLinafrönt: Geringe Ge- 
fechtstätigkeit. Patrouillenvorstöße brachten uns 
einige Gefangene ein. — Dardanellen: Am 20. Juli 
fiel ein englisches Wasserflugzeug in unsere Hand. 
Die Besatzung, zwei englische Offiziere, wurde ge­
fangen genommen. — Von den übrigen Fronten 
keine Ereignisse von Bedeutung.

Die kämpfe M  See.
Neue U-Boot-Beute«

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Kanal und an der Westküste Frankreichs 

wurden fünf Kampfer aus teilweise stark gesicher­
ten Geleitzügen herausgeschossen, zusammen 

18 660 BrutLo-Negistertonnen.
Der Chef des Admiralstaües der Marine.

Die Verluste der feindlichen Flotten.
. Im  Laufe dieser vier Kriegsjahre haben die 

feindlichen Flotten verloren:  ̂ 25 Linienschiffe, 
26 Panzerkreuzer, 45 geschützte Kreuzer, 187 Zer­
störer und Torpedoboote, 87 U-Voots, 23 Kanonen­
boote und Monitore, 75 Hilfskreuzer. Das sind 
weit mehr Schiffseinheiten, als unsere Hochseeflotte 
bei Kriegsausbruch besaß. S ie bestand am 1. Au­
gust 1914 aus: 33 Linienschiffen. 12 Panzerkreuzern, 
33 geschützten Kreuzern, 10 Kanonenbooten„  __________  ................  „  . . .  . . . .  10 ___________

T E c n >  deren K a m p f ^ d  W e ,  L

Die deutsche Landwirtschaft 
und die Ernährungswirtschaft.
Unter dieser Überschrift veröffentlicht der engere 

Vorstand des Bundes der Landwirts, die Vorsitzer 
Frhr. von Wangenheim, Dr. Roesicke und der 
Direktor von VolLmann, in der „Deutschen Tages 
zeitung" folgende Kundgebung:

Die deutschen Landwirte werden wie bisher auch 
in Zukunft alles daran setzen, durch aufopfernde 
Arbeit unseren tapferen Heeren den Rücken zu 
stärken und dem ganzen Volke die Mglichkeit des 
DurchhalLens zu verschaffen. Man lasse ihnen aber 
die nötige Freiheit und mache es ihnen nicht un­
möglich durch Maßnahmen, die Erbitterung und 
Verstimmung hervorrufen und die Schaffens­
freudigkeit und die Kraft der Landwirte lahmen. 
Durch die Fülle der Verordnungen, die in die land­
wirtschaftlichen Betriebe hemmend eingreifen, wird 
der Landwirt entweder gehindert, seine Wirtschaft 
ordnungsmäßig durchzuführen, oder verleitet, die 
Verordnungen zu übertreten. I n  ersterem Falle 
unterliegt er dem Angriff und der Verurteilung 
durch die Allgemeinheit, im letzteren durch den 
Richter.

Bei Beginn der neuen Ernte müssen wir daher 
dringlichste Vorstellungen gegen das bisher von der 
Regierung geübte Zwangssystem mit seinen teil­
weise sogar unausführbaren Vorschriften erheben. 
Dieses System, den Wünschen der Sozialdemokratie 
und des Freisinns entsprechend, hat uns in den 
Zustand des sozialdemotratischen WirLschafLSZwangs- 
staates hineingebracht. Die Regierung muß vor 
Feststellung ihrer Maßnahmen die landwirtschaft- 
Licyen Vertretungen nicht nur^-hören, sondern auch 
beachten und nicht beeinflußt von Drohungen der 
Sozialdemokratie einseitig deren Willen erfüllen. 
Das bürokratisch überspannte Verfahren in allen 
Ernährungsfragen muß schließlich zu einem Zusam­
menbruch führen. Der Reichstag hat noch in den 
letzten Sitzungen vor seiner Vertagung durch die ge­
setzliche Festlegung einer erheblichen Lohnerhöhung 
für eins Kategorie industrieller Arbeiter gesorgt. 
Dagegen ist keine Bestimmung gekommen, welche 
der Landwirtschaft die Besserung ihrer jetzigen Lage 
gebracht härte, trotz aller Anträge der Vertreter 
des Bundes der Landwirte. Im  Gegenteil, dsr 
Ruf nach restloser Erfassung aller landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse ertönt immer lauter, und die 
Zwangsmaßregeln, mit denen dieser Ruf verwirk­
licht werden soll, werden immer schärfer. Der Ver­
such. den Antrag Rossicke, durch eine Änderung des 
Systems, einen Weg zu finden, der den landwirt­
schaftlichen Verhältnissen gerecht wird, und die 
Hemmung der landwirtschaftlichen Erzeugung, die 
der Staatssekretär des ReichsernährungsamLes 
selbst̂  von dem jetzigen System erwartet, mildert,

Versorgung zu nehmen (tz 63a R.-G.-O.). Das 
deutet die Herabwürdigung des denkenden, für sein 
Tun verantwortlichen Landwirtes zu einer Ma­
schine. Der Landwirt sinkt herab zur Kostgänger 
des Reiches. Das fordert nicht die Erzeugung, 
sondern erdrosselt sie.

Ferner müssen wir: ^   ̂ <- , ^
1. Bessere Abhilfe gegenüber dem Mangel an 

Arbeitskräften in der Landwirtschaft, namentlich
Zeit der Ernte, und die Bestellung durch stärkere 
rlaubungen von selbständigen Landwirten und 

^.^wirtschaftlichen Arbeitern, durch Zuweisung 
von Gefangenen oder Soldaten;

2. Bereitstellung größerer Mengen DmrgeimtttL, 
unk den Bedarf der Landwirtschaft rn genügender 
Weise zu decken. Rechtzeitige Versorgung nnl 
Kohlen und Petroleum;

3. Freigabe des Hmtertorns; .
4. Bei MehLeschlagnahme Rücksicht aus Mrlch-,

Zucht- und Spannvieh. Entsprechende Erhöhung 
der Schlachtmehpreise; ^ ... ^

5 / Schnellere Bezahlung ber allen Leistungen

6. Rücksicht auf örtliche Verhältnisse bei der 
wangserfassung der Milch und zutreffende Preis-

^*7^Wmiger schablonenhafte Behandlung der 
Heu- und SLrohersassung (rechtzeitige und <ms- 
reichende Gestellung der Eisenbahnwagen, Schutz 
vor Verderben der abgelieferten Mengen, Ver­
meiden von Nachforderungen);

8. Freigäbe leichtverderblicher Nahrungsmittel
(Eier, Obst, Gemüse) für den freien Handel, der 
allein das Verderben großer Mengen verhindern 
kann; . ^

9. Wegfall dsr ehrenrührigen Haussuchungen, 
die es dahin bringen, daß dem Landwirt alle 
Winkel und Ecken seines Besitzes durchsucht werden 
ohne Gewährung des Schutzes, den die übrige Be­
völkerung sonst für sich genießt. Die Anfrage Dr. 
Roeficke im Reichstag zusammen mit den Herren: 
Dr. Böhme. Herold, Dr. von Heydebrand, Frhr. 
von Kerckerinck Zur Borg, Dr. Matzinger, Dr. Rietzer, 
v . Dr. Graf von Schwerin, Dr. Stresemann, Graf 
von Westarp, Weilnbök, also Mitglieder verschie­
denster Parteien im Reichstage, zeigt die weit­

Heere
wird,

verstand, wenn der Kriegerfrau auf 
durch Einziehung aller Arbeitskräfte zum 
die WirLschafsführung unendlich erschwert 
dann aber noch Soldaten zu solchen 
frei sind. Warum werden solche 
nicht in den Städten bei den Kriegswucherern, 
Kriegsgesellfchaften und allen des Hamsterns ver­
dächtigen Personen vorgenommen? Der Bauer hat 
jetzt das erbitternde Gefühl, daß er allein im Reich 
unter dem Druck von Ausnahmegesetzen steht̂  die 
für alle anderen aufgehoben sind. Während auf 
Betreiben der Sozialdemokratie die Industrie­
arbeiter dauernd Freiheiten und Vergünstigungen 
erhalten, werden die Landwirte, die alle Kraft 
aufwenden müssen, um sich zu behaupten und die 
Ernährung für Heer und Volk zu beschaffen, so gut 
wie entrechtet. So wie jetzt kann es nicht weiter­
gehen, wenn nicht unermeßlicher Schaden ange­
richtet und unser Durchhalten trotz aller Siege in- 
frage gestellt werden soll.

proVinZlalnEchrichten.
Graudenz, 31. Juli. (Zeitungsverbot.) Das 

Erscheinen der „Gazeta Grudzionska" und des 
„Przyjaciel Ludu" ist für die Dauer von sieben 
Tagen verboten worden.

Soldau, 31. Juli. (Zwei sechs Wochen alte 
Ferkel für 210 Mark verkauft) hatte die Gastwirts­
frau W. aus Heinrichsdorf. S ie erhielt auf er­
folgte Anzeige einen gerichtlichen Strafbefehl über 
100 Mark unter Einziehung des übermäßigen Ge­
winnes, der auf 110 Mark festgestellt wurde. Die 
Frau gab sich nicht zufrieden, und es kam zur 
Hauptverhündlung vor dem Schöffengericht, in der 
Domänenpäcbter Dr. M. als landwirtschaftlicher 
Sachverständiger sein Gutachten dahin abgab, daß 
der von der Frau erhobene Preis den heutigen 
Verhältnissen entsprochen habe und angemessen ge­
wesen sei. Das Gericht beließ es aber aufgrund 
eines weiteren Sachverständigen-Urteils Lei der 
durch dsn StrafLefshl festgesetzten Strafe und der 
Gewinneinziehung.

Tuchsl. 31. Juli. (Schwerer Unfall.) Der Sohn 
der Kriegerwitwe Grochau, der in Schwetz a. M. 
die Präparandenanstlt besuchte, fiel beim Laub-- 
fammeln vom Baum; an den Erlittenen Verletzun­
gen ist der junge M<mn gestorben.

Danzig, 31. Juli. (Der Flundernfang in der 
Danziger Bucht) bleibt in diesem Jahre weit hinter 
den Erwartungen zurück. Es wird nur sehr wenig 
gefangen, sodaß die Beschickung des Fischmarktes 
gering ist. In  der Bucht wehen in diesem Jahre 
verhältnismäßig viel Stürme, die den Fischern das 
Handwerk sehr erschweren, vor allem in der letzten

Danzig, 1. August. (Eine Jnvaliden-Hand- 
werker-Äbteilung) ist Leim hiesigen Kriegs- 
Lekleidungsamt eingerichtet worden, in der Kriegs­
invaliden je nach ihrer Fähigkeit und Neigung ord­
nungsmäßig das Sattler-, Schuhmacher- oder 
Schneiderhandwerk erlernen können. Meldungen 
sind zu richten an die Jnvaliden-Handwerker- 
Abteilung in Danzig, Bastion Gertrud. Die Leute 
erhalten während der Lehrzeit neben ihrer Rente 
einen Werktagslohn von 3,50 Mark.

Königsberg, 31. Ju li. (Bei der Gold- und 
Silber-Ankaufsstelle) wurden vor einiger Zeit aus 
hiesigem Privatbesitz zwei große ungefaßte Brillan­
ten eingeliefert, die nun durch Verm itteln^ der 
Diamanten-Regie des südwestafrikanischen Schutz­
gebietes in Berlin für 19 582,85 Mark ins Ausland 
verkauft find.

Aus Ostpreußen, 31. Juli. (Abgelehnter Bei­
tritt.) I n  O s t e r o d e  lehmte die leAe Stadt­
verordnetenversammlung den Vertritt der Stadt 
zur Hausrat-Gesellschaft ab, weil die Lieferung von 
billigen Möbeln sich doch nicht restlos verwirk­
lichen lasse.

ä Strelno, 1. August. (Besttzwechsel.) Die 
64 Morgen große Ansisdelungswirtschast des Be­
sitzers Nsumann in Fünfhofen III ist für 35 000 Mk. 
in den Besitz des Landwirts Richard Schreiber 
übergegangen.

Stettin, 1. August. (Eine ungewollte Schädi- 
des Steuerfrskus) bildete den Hintergrundgung

einer Verhandlung, die sich vor 
kammer abspielte. Unter der Anklage

rgruno 
Stra^-

zur Annahme unö "Durchführung z «  b r i n g e « ; ' W j M s " Hatten sich d k 7 ^ t" l7 jG r ig e ''A r b e it«  M  
ebenso gescheitert wie der Versuch, wenigstens die- z verantworten. S ie waren auf dem Wasserwege in

der hiesige 
Anklage d

jenigsn Teile des Brotgetreides der Landwirtschaft 
als HinterLorn zu belassen, die zur menschlichen Er­
nährung nicht geeignet sind. Statt nach diesem 
Antrage mit den Zwangsmitteln abzubauen, 
man im Begriff, dem Landi ' ' " ^  -

ein Gebäude 
gedrungen, 
lagerte. Sie

»>»»»d>- s-L WL'ÄÄL'"'^
füllten mekrere mitgebrachte Korb- 

blich das angebohrte
LM Raube van erwatssn mit i



M7 Litern, Ae sie spater für 2600 Mark verkauften. 
Als aber die Beamten der Spritwerke am nächsten 
Morgen den Raum betraten, fanden sie, daß der 
ganze Spiritus, etwa 11000 Liter, ausgelaufen 
war. Der SLeuerfiskus wurde dadurch um zirka 
14 000 Mark Steuerausfall geschädigt. Die Ange­
klagten blieben auch in der Verhandlung dabei, 
saß sie die Lffnung wieder richtig verschlossen 
harten. Das Urteil lautete gegen die beiden eigent­
lichen Diebe auf 1 Jahr Lezw. 8 Monate Gefängnis. 
Der Dritte, der nur „Schmiere gestanden" hatte, 
kam mit Z Monaten Gefängnis davon.

LskainachrichLen.
Zur Erinnerung. 3. August. 1917 Überschrei­

tung .-er russischen Grenze Lei Czernowitz. 1916 
Scheitern franMscher Massenangriffe an der 

itzi-) Erstürmung der russischen Vlonie- 
sLeuung vor Warschau. Eroberung.des Westteiles 
von l  -angorod. 1914 Überschreitung der belgi­
schen Grenze durch deutsche Truppen. 1913 Cini- 
kung vor rumänischen und bulgarischen Frisdens- 
doregicrten zu Bukarest. 1911 ch Reinh. Vegas, 
hervorragender deutscher Bildhauer. 1868 * König 
^sustanliu von Griechenland. 1817 * Erzherzog 
° lorccht von Österreich, der Sieger über die J ta - 
ilener dci Custozza. 1808 Publikation der neuen 
preußischen. Kriegsartikel. 1770 «' König Friedrich 

- I I I .  von Preußen, der Vater Kaisers 
Wilhelm I.

Thon?, 2. August 1918.
— lA uf dem F s ! de der Ehre ge f a l l en)  

Air unserem Osten: KrieasfreiM., Kanonier 
KisrcK B u n z e  aus Thorn; Telegraphist Franz

aus Thorn-Nocker; Gefreiter 
Gustav S i e g  aus Luden, Landkreis Thorn; Kasi- 
nrir Wr o b l e ws k i  aus Gollüb, Kreis Vliesen; 
Sergeant Wilhelm S e h n t e  aus Konitz,' Pionier 
uemh-Kd Wopp aus Weburg, Kreis Echwetz; 
Nescr' !i7 Otto Do l l  aus Oder-Gruppe, Kreis 
KKwetz: Jäger ArLur Ri cht er  aus Neumark; 
^ager Adolf Knack aus Cchwetz; Osfiziersteklvsr- 
^reter Willi) J o h n  (Äußert. 11) aus Thorn: Ge­
freiter Anton W a n a t o w s k i  aus Thodn-Mocker.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e uz )  er  st e r .Klasse
mrben erhalten: Dwisionspfarrer V i n c e n t  aus 
^vm berg; Redakteur Paul S c h m i d t  aus Posen. 
— M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
wurden ausgezeichnet: Schneider, Wehrmann
^rreonch G o l l a n  aus Danzig (Jnf. 31); Kauf­
mann, L-. ̂ ldsturmmann Eduard Kn i e s c h  aus 
Danzig (Ins. öl); Pionier Joseph K a l k o w s k i  
aus Schwetz- Gefreiter Florian S m o c z y n s k i  
aus Schwetz: Landsturmmann Fritz M e u z  aus 
§^udenz: Einj., Gefreiter HellmuL D e n z i n  aus 
Adlig Waldau, Kreis Culm; Unteroffizier G e r -  
fo n aus Culm; Krankenträger Albert P a p k e  
aus Groß Wolz, Kreis Graudenz; Robert M u l -

Verkauf bestimmt find, werden, besonders wenn sie 
zur Schaustellung dienen, von den Vertrauensstellen 
aufgekauft. Die Preise werden von Fall zu Fall 
festgesetzt. ,

— ( Wi d e r r e c h t l i c h e  A n e i g n u n g  m i ­
l i t ä r i s c h e n  E i g e n t u m s . )  I n  letzter Zeit 
mehren sich die Fälle über das Abhandenkommen 
von militärischen Bekleidungs- und Ausrüstungs­
stücken, welche Eigentum der Militärverwaltung 
sind. Haussuchungen seitens der Zivilbehörden 
haben bestätigt, saß diese Stücke von Heeres­
angshörigen widerrechtlich nachhause geschickt bezw. 
auf Urlaub zurückgelassen worden sind. Insbeson­
dere kommen die Angehörigen der Verwundeten 
und Gefallenen inüetracht, die anscheinend vielfach 
der irrigen Ansicht sind, daß die betreffenden Gegen­
stände Privateigentum seien und ohne Bedenken 
zurückgehalten werden können. Die Angehörigen, 
welche solche widerrechtlich erworbenen Vekleidungs- 
und Ausrüstungsstücke in Besitz haben, werden auf­
gefordert, dieselben umgehend an die Polizeibehörde 
abzuliefern. Zuwiderhanolungett setzen sich schweren 
Gefängnisstrafen aus.

— ( De r  U n t e r  r i c h t s m i n i s t e r  g e g e n  
d a s  P f l ü c k e n  v o n  F e l d b l u m e n . )  Der 
preußische UnterrichLsminister hat an die Schul- 
behörden einen Erlaß gerichtet, worin er sich unter 
Hinweis auf die KriegsnoLwendigLeiten nachdrück­
lich gegen das Pflücken von Feldblumen und das 
Betreten der bestellten Äcker wendet. Fortgesetzt 
wird über die Schäden Klage geführt, die beim 
Pflücken der Feldblumen auf Ackern und Wiesen 
angerichtet werden. Der Minister weist deshalb 
daraus hin, daß nach A 368 des Strafgesetzbuches 
sich strawar macht, wer unbefugt vor beendeter 
Ernte über Wiesen oder bestellte Äcker geht. Durch 
die Entnahme von Feldblumen gehen auch nicht 
unbeträchtliche Futtermittel verloren.

— ( B e s c h l a g n a h m e  d e r  b e n z o l -  u n d  
b e n z r n  a r t i g e n  K ö r p e r . )  Am 1. August ist 
eine Bekanntmachung betr. Beschlagnahme, Be-

l e r aus Graudenz; Grenadier Joseph H a a r r c h , 
Sohn des Lehrers H. in Groß Rsickenau, Kreis 
Brresen.

Das finnische Freiheitskreuz 1. Klasse ist dem 
Ulanen-Gefreiten Paul W r o b b e l  aus Langenau, 
nrers Nosenberg, verliehen worden.

— (P  e r  so n a l v s r  L i n d e r u n g e n  i n  der  
Ar me e . )  Generalmajor von der Armee v o n  d e r

im Frieden Kommandeur des Jnf.-Regts.
^  Genehmigung seines Abschiedsgesuches 

unter Verleihung des Charakters als General- 
minder gesetzlichen Pension zur Disposition 

l lA E .  Befördert: zum Fähnrich der Unter-- 
o f f r z r e r ^Pr t s ch- Zchr oener  im M -Regt. 4.^  A t o n a l  i e n von der kath. Kirche.)
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung 
des bisherigen Domherrn S c h ro t  e r  in. Pelplin 
A m  Dompropst bei der Kathedralkirche des B is­
tums Culm in Pelplin.

— ( Di e  n e u e  B r o t r a t i o n . )  über die 
Medererhöhung der Brotration erfährt der „Bert. 
^oralanz. noch folgendes: Das LamLesgetreide- 
amt hat den Kommunalverbänden mitgeteilt, daß 
Am 19. August ab die Tageskopfmenge an Mehl 
Mr dre versorgungsbc"echtigLe Bevölkerung „bis

Schwer- und Schwerstarbeiter 
vlerben dre gleichen wie bisher. Vom 19. August 

sind an ReichsreiseLrsLmarken für jeden Rsiss- 
^  ^ §Eück auszugeben über zusammen
B v Gramm Gebäck, das macht also in der Woche 
1760 Gramm Gebäck, anstelle von jetzt 1100 Gramm. 

Diese Anordnung für den Beginn des neuen 
darf nur als vorläufig 

Zelten, da die Ernte noch im Gange ist. Es ist der 
Dem zu erwartenden guten Ausfall der Getreide-

„ Körpern inkraft getreten.
Veräußerung, Lieferung und Verwendung der be­
schlagnahmten Stoffe ist nur noch mit Erlaubnis 
der königlich preußischen Inspektion der Kraftsahr- 
Lruppsn und die Aufarbeitung von Nohbenzolen 
und Leichtölen nur unter Jnnehaltung besonderer 
Vorschriften gestattet. Gleichzeitig setzt dre neue 
Bekanntmachung für verschiedene der durch sie be­
troffenen Stoffe Höchstpreise fest. Der Wortlaut 
der Bekanntmachung, der eine größere Unzahl 
Einzelbestrmmungen enthält, die für die betroffenen 
Kreise von Wichtiakeit sind, ist bei den Landrate- 
ämtern, Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden 
einzusehen.

— ( Z u m E i s e n b a h n u n g l ü c k  a u f  d e r  
Ost -  ah  n.) Der KaiserHat den Bericht des M i­
nisters der öffentlichen Arbeiten über die überaus 
traurigen Folgen des schweren Eisenbahnunfalles 
bei Aantoch mit schmerzlichstem Bedauern entgegen­
genommen und den Minister beauftragt, den 
Hinterbliebenen der tödlich VerunglücktLN und den 
Verletzten seine herzliche Teilnahme auszusprechen. 
— Aon den Lei dem Unglück Getöteten wurden nach­
träglich festgestellt: Ehefrau Baron aus Spandau 
und Frau Gertrud Krousch aus Arnswalde. Sieben 
Leichen konnten noch nicht festgestellt werden. Es 
werden daher amtlicherseits besondere Merkmale 
bekanntgegeben. Nachrichten und Wünsche über 
Bestattung oder Überführung der Leichen sind un­
verzüglich an den Bahnhof LandsLerg a. W. zu 
kicksten: 1. Verkohlte Leiche. Bei Auffindung 
g laüM  M an, zu schon. Neste von
Papierrvasche gefunden. 2. Weibliche Lerche, 20 
bis 2s Jahre alt, Haare schwarz, mrttelkrastigo 
Figur, schwarzwollene Strümpfe, gute Schnürschuhe, 
Bluse weiß und durchsichtig» Stulpen mit H Kugel- 
knöpfen, am kleinen Finger der linken Hand ein 
Ring mit vier weißen Steinen. 8. Männliche Per­
son, graugestreister Anzug, Alter 40 bis 50 Jahre, 
Schnurrbart dunkelblond, kahle Platte, an den
Schlafen kurzes graues Haar. Weibliche Person, 
dunkles Haar, 20 bis 20 Jahre, einen blauen und

starkes dunkles Haar, schwarzen Rock, schwarz- 
wollene Strümpfe, schwarze Schnürschuhe, einen 
Siegelring, Leibwäsche L. L. gezeichnet. Körper­
bau kräftig. 6. Weibliche Person, Z0 bis 35 Zähre 
alt, mittelstarke Figur, Haare und Augenbrauen 
schwarz. Leibwäsche mit Zeichen C. W. 1, linke 
Hand Bsrlobungsrina, gute schwarze Schnürschuhe. 
schwarzwollene Strümpfe, Strumpfbänder aus 
Spiralfedern, teils vernickelt. 7. Große starke 
Frau, Alter 10 bis 50 Jahre, Haare dunkelblond,

ernte damit zu rechnen, daß bald wieder die alte j schwarzes Kleid und Uwarze Schnürschuhe mit 
^erde?^Wird^^ ^Mehl erreicht z Lack^itzen,^ schwarte Strumpfs, Wasche gezeichnet
Kpfsatz 160
werden wird. Gegenwärtig betrügt der Tages- V. E./goldenei: Siegelring, Platte mit eingraviere

Gramm Mehl, dazu treten aoer 
von etwa 20 Gramm, sodaß für 

Nlr ^ r s i i M n ^  insgesamt etwa 160 Gramm

aber

Ju li verfügt, daß an die Eisenbahn 
.EAulen erne in der zweiten Hälfte des August zl

LE2 sechsfachen Betrages der moimtlichrn 
A erun^szulagen, im Höchstfall 560 Mark, zu

§> ^ . s D r e  K l e i d e r b e s c h l l l g n a h m o . )  Der 
W e r k m e i s t s r v e r k L n d ,  Sitz 

^uffeldorf dem zurzeit 65 000 Werkmeister, Steiger 
»^.^chnifch* Betriebsbeamte angeschlossen sind. 
wandte stch im Interesse seiner Mitglieder mit 
rner aussührlrchen Eingabe an den Reichskanzler, 

in ? e r  gegen die Ablieferung von MSnnerklsidern 
^  öer der Nerchsbekleidungsstetts angeordneten 
7 " ^  Einspruch erhüben wurde. Esfordert wurde 
!>^^nr^gene Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse 

^  unzureichende. Besoldung der Mehrzahl der 
b -E ,!^E rn . I n  einer weiteren, an die Reichs- 
. ^kleidungssteNe gerichteten Zuschrift wurde auf 

Beanspruchung der Berufskleider der in 
y,..,^chnrerindustrie und dem Bergbau tätigen Ze- 
K l.i^  verwiesen, die eine liberale Handhabung der 
. etderbeschlagnahme dieser Berufsschichten nötig 

zum größten Teile nur über die unbs- 
! nötigen Kleidungsstücke verfügen. 
S r „ 7 " . l K e r z e n l e u c h t e r  v o n  K l a v i e r e n . )  
K»" der Metallbsschlagnahme werden nur solche 

betroffen, die mit Klavieren (auch 
und Harmonien) verbunden sind: die 

!?oir» Rosetten usw. sind aber auch in jedem 
mitabzugeben, Krrzenleuchter von ver- 

Abn-k " --^lavieren sind ebenfalls enteisnet. Zur 
S k E ru n g  rst der jeweilige Besitzer, d. h. also der 
>ie-,:*!,?erpfUch1et. KerMnleuchter von Klavieren, 
küiLÜ. EErchtszwecken benutzt iperden, können in 

 ̂ der Ablieferung zurückgestellt 
-den, Kerzenleuchter von Klavieres die zum

eichen B. S., Etuit mit Kneifer 
ermann Radtke, Bromberg, Dan-

«twa

tem Kreuz und 
von der Firma 
ziger Straße 7.

— ( N e u e s  B r o t g e t r e i d e . )  Seit ^  
14 Tagen kommt bereits durch Frimdpusch gewon­
nenes Brotgetreide aus der diesjährigen Ernte zur 
Ablieferung. So sind Lei der Thornsr Dampf- 
mühle bisher etwa 34 00V Zentner Roggen ange­
liefert und zumteil auch schon vermahlen worden.

Mehl bald zum Verbrauch in die Bäckereien gelangt, 
werden die Klagen über die Beschaffenheit des 
Brotes wohl bald verstummen.

- -  ( S i l b e r n e  Hochze i t . )  Das Fest der 
Silberhochzeit begeht am k>. -August das M aurer­
polier Gustav Zittlausche Ehepaar, Mellienstr. 76.

- - ( T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, gelangt Lei er- 
mWgten Preisen die Operette „Der fidele Dauer" 
W  letzten Aufführung. Der Sonntag bringt eins 
Wiederholung von „Rose von Stambul" mit M aria 
Janowska als Gast. Am Dienstag geht die 
reizende Wedermeier-Opekvtte „Drei alte Schach­
teln" in Szene. Am Mittwoch gelangt das Volks­
stück „O schöne Zeit, o sel'ge Zeit" zur ersten Aus­
führung.

— ( T h o r n e r  Wo  5; e n m a r k  t.) Der heutige 
Eemüsemarkt war bei der günstigen Witterung — 
der Regen war allerdings noch nicht ergiebig genug 
--- reichlich bestellt, besonders mit grünen Bühnen, 
die auf neun Fuhren auch vom Lande, von Leibitsch.

kommen waren und zum Preise von 50 Pfg., beste 
Ware 00 Pfg. das Pfund, reihend Absatz fanden.

P /tlrn , das sonst mit Gemüse überschwemmt 
rst, feyltsn die Bahnen gestern noch.) Leibitsch hatt« 
auch eine Fuhre Mohrrüben, Eurske prüü'tiae 
Brechbahnen gesandt, die zum Preise van 80 Pfg 
schwerer verkäuflich waren. Blumenkohl war in 
ziemlicher Menge vorhanden Und sckwn billiger zu

haben; ein ganz stattlicher fester Kopf kostete 
1 Mark, zwei lose Köpfe zusammen 80 Pfg. Pilze 
find nun schon in größeren Massen am Markt: das 
Standbild des Cvppsrnikus umsäumten 30 Körbe 
der leuchtend gelben Früchte, und andere 30 bis 
40 Körbe zogen sich zur andern Ecke des Rathauses 
hin. Leider waren es nur Rehfüßchen, deren Preis 
auf 60 Pfg., in der letzten Stunde, da der Absatz 
sehr stockend war, wohl noch tiefer herabging; 
andere Pilze fehlten gänzlich. Die Mandel Kohl­
rabi stellt sich jetzt auf etwa 1,20 Mark. — Der 
Geflügelmarkt wies gegen zwei Dutzend junge 
Hähnchen auf, die das Stück mit 4—10 Mark, 
letztere „kapaunenartig", wie es hieß, bezahlt wur­
den. I n  großer Menge waren Kaninchen am 
Markt, deren Preis etwas herabgegangen, wie jetzt 
zu erwarten war. — Der Fischmarkt war nur mäßig 
versorgt.

— ( De r  P o l i z c i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Herrsnuhr mit 
Kette, ein Schlüssel, sieben Schlüssel am Ring.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 31. Zuli. (Eine 
neue Pflanze in Polen. — Heilkräuterbau.) Das 
Vorkommen einer neuen Pflanze wird au» P l o z k  
an der Weichsel gemeldet. Bei der Vornahme 
einer Sammlung aller in der Ümgegend dieser 
Stadt vorkommenden Pflanzen — über 600 — für 
das Plozker Museum der Wissenschaften entdeckte 
Frau Dr. Maciesza an mehreren Standorten den 
„Zusammengepreßten Ampfer" (rumex confertus), 
eine Pflanze, die in Wolhynisn heimisch ist und 
höchstens bis Lemberg und Zydaczow in Galizien 
vorkommt. Fn Polen war diese Pflanze bisher 
nicht gefunden worden. Der neuen Pflanze wird 
die nächste Sitzung der Plozker Wissenschaftlichen 
Gesellschaft gewidmet sein. — Zu den unausgenütz- 
t«n Bodenschätzen Polens gehören die Heilkräuter, 
die teils wild wachsen, teils angebaut werden 
Müssen. Nach Berechnungen von Fachkreisen müßte 
der Gesamtertrag für den Verkauf der Heilkräuter 
jährlich 10 Millionen Mark betragen. Indessen 
erzielte die Gesellschaft „Planta", die den Handel 
mrt polnischen Heilkräutern in ihren Händen kon­
zentriert. im Fahre 1917 einen Ertrag von nur 
842000 Mark.

freiw illige M !
Landwirtschaft, Eisenbahn, Forstwirtschaft 
und alle kriegswichtigen Betriebe müssen 
arbeitsfähig erhalten bleiben. D ie  groß e  
A rm ee der H e im a r b e ite r  b e n ö t ig t  

A r b e it s k le id u n g .
Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab!

JskaterinSurg von den Tschecho.Slowaken besetzt.
Jekaterinburg ist von den Tschecho-Elowaken 

genommen worden, wodurch auch Moskau be­
troffen ist. Jekaterinburg ist die Hauptstadt des 
gleichnamigen Gouvernements in Siid-Rußland 
und liegt am Dnjepr. Die Einnahme der mäch- 
tigsn S tadt hat Anlaß dazu gegeben, daß die bol- 
schewikische Presse zu den Waffen ruft, um die 
tschecho-slswakische Gefahr niederzuschlagen.

Letzte Nachrichten.
Vorläufig keine Entlassung des Jahrganges 

1870.
B e r l i n ,  L  August. Amtlich wird mit­

geteilt, datz die schon mehrfach besprochene Ent­
lassung des Jahrganges 1870 noch nicht möglich 
ist. Auch einer teUmsisen Entlastung dieses 
Jahrganges kann zurzeit noch nicht näher­
getreten werden. Anordnungen, die von ein i­
gen Dienststellen in dieser Richtung getroffen 
«aren, find wieder rückgängig gemacht Morden.

Verurteilter Verräter.
B e r l i n ,  s. August. Der Gefreite Ber- 

thsld Kraus; ist durch Urteil des Oberkriegs­
gerichts zu Graudenz wegen Kriegsverrats 
und Fahnenflucht aus dem Felde zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden. Kraust hat dem 
englischen Nachrichtendienst seine Kenntnisse 
über Organisation und Ausbildung der 
Fliegerwafse verraten.

Einberufung des Jahrganges 1828
in Frankreich.

A in s t e rd  a m , 2. August. R euter meldet 
aus P a r is :  Die Kammer hat m it 358 gegen 
81 Stim m en das Gesetz über die Einberufung 
der Jahresklasse 1828 angenommen.

' Die englischen Kriegsausgabe«.
L o n d o n ,  2. August. sReutermeldung.) 

I m  V erlauf seiner Rede im U nterhaus sagte 
B onar Law u. a.: I m  J u l i  1918 ermöglichte 
es die englische Regierung, auster anderen Bor- 
schüssen dem italienischen Schatzamt einen 
M onatskredrt zu gewähren, dessen Hauptzweck 
die S tärkung des italienischen Wechselkurses 
w ar. Kürzlich wurde eine Erleichterung dem 
italienischen Schatzamt auch von den V er­
einigten S ta a te n  und von Frankreich gewährt. 
B onar Law gab dann einen Einblick in  die 
Ausgabe«. Die K riegsanleihe von 1917 w ar 
die erfolgreichste der W elt. Der Gesamtbetrag 
erreichte 1V8V119 P fund  S te rling . D as voll­
ständige E rgebnis sortdauernder Anleihen» das 
am 2. Oktober begann, Setrua b is zum 27. J u l i  
1828 38V P fund  S terling .

Annahme des neuen englischen K risg M M te .
L o n d o n ,  2. August. (Reuterm eldung.) 

Die K reditvorlags wurde vom Unterhause ein­
stimmig angenommen. B onar Law teilte mit, 
datz der P rem ierm inister am 7. August eine 
Übersicht über die K riegslage geben werde.

D er amerikanische Botschafter 
auf der Reife nach der Murmanküste.

W a s h i n g t o n ,  2. August. Der M os­
kauer Botschafter der V ereinigten Staaten» 
F rancis, drahtet dem S taatsdepartem ent, daß 
er sich in  B egleitung der Leiter der britischen, 
französischen und italienischen Mission am 
8V. J u l i  nach der Murmanküste begeben habe.

B erliner Börsenbericht ausgeblieben.

B erlin er  Produktenbericht
von, 1. August.

Im  steten Warenverkehr zeigte sich seitens der Händler 
und Verbraucher lebhafter Begehr für Kleesaaten, weil die 
Aussichten für die neue Kleejaawetrernts sowohl im In -  wie 
lm Auslande als nicht günstig angesehen werden. Viel au- 
geboten wurden Stoppelrüben, doch vollziehen sich darin die 
Abschlüsse nur schleppend. I n  Seradella ist die zur Ver­
fügung stehende Ware knapp und acht gut ab. I n  S a s^  
getreide kommt das Beschilft nur schwer in Fluh. W etter: 
bewölkt.

W sssr r fiiin d k  d er  W e ic h s e l . K r ä h e  n » d  N etze .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der I Tag ! m Tag
Weichsel bei Thor« . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Ehwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

G eahe bei Bromderg u > P e g e l. 
Netz» bei Czarnikau . . . .

1. 6,4
0,79

31.
1 .

M eteorologische Beobachtungen zu Thor«
von, 2. August früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n d :  763 Mw 
W a f s s r s t a n d  d e r  W e i c h s e l !  0.4 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 15 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Nardwesten.

Dom 1. morgens bis 2- morgens höchste Temperatur:
4 . 24 Grad Celsius, niedrigste -l- 14 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 3. August: 
Heiter, warmer, meist trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 4. August 1918. (10. n. Trinitatis.)

M städttsche evattget. Kirche. Morgens 8 U hr: Kein Gottes­
dienst. Vormittags 10 U hr: Gottesdienst zum Beginn 
des fünften Hriegsjahres. Pfarrer Lie. Freytag. Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeier. Derselbe. Kollekte zum 
besten der Verbreitung christlicher Schriften unter den 
Truppen. -— Freitag den 9. August: Kriegsgebetsan'oacht

Neustädtische evangel. Kirche. Vorn,. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Basedow, Gurske. Darauf Beichte und Feier des 
heiligen Abendmahls. Kollekte zum besten der Verbrellimg 
guter und insonderheit christlicher Schriften unter den 
Truppen. ,

G arn ison» Kirche. Darm. 10 Uhr . Gottesdienst. Anschl. 
Deichte und Feier des heiligen Abendmahls für die ge­
samte evangsl MMtärgemeinde. Festungsgarnisonpfarrer 
Kölscher. Amtsrvoche: Festungsgarnisonpsarrer HöllchLk. 
— Mittwoch den 7. August IMS, abends 6 Uhr: Kriegs- 
betstkinde. Festungsgarnisonpsarrer Hölfcher-

Reformierte Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

« t .  «»-rgenN ikch-. Barm. 8 llhr k.iu Gottesdienst. Norm 
»si, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachher Beichie 
und Abendmahl. Derlei»-. Darm. 41 'f, U h r: Kinder- 
gotiesdienst. P farrer Heuer. Kollekte zur B-fchaffung von 
gutem Lesestoff für dos H e». ^ .

Suanget. Kirchengemeinde Rtümk-Stewkek. S o r .E t a a ,  
0,10 Uhr: Prediglgottesdlenst. n  Uhr: Klndergottesdieost. 
Nachmittags 3 Uhr: Versammlung des Jkng ling ,. ,md

E v a n g e t ! " K k A n ^  Sramtschm. B -rm . 10 Uhr: 
Gottesdienst in Srampchen. P farrer Psikhrkt«.

«Evangelische Kirchengemeinde R,«tsch«,m,. Vormittags 
10 Uhr: Gottesdienst in Loben. Nachher Beichte und 
heiliges Abendmahl. Nachm. 2's, U hr: Lindergotksdienst 
M Rentschkau. Psarrverwülter Dehmlow

M angel. Kirchengemeinde M . Bösendorf. Lefegotk-dienst 
tu Gr. Bosendorf.

Gvangel. Gemeinde Lnlkau-Gsstgatt. Vorm. 8 U hr: Gottes- 
dienst in Lulkau. Vorn,. 11 Uhr: Gottesdienst in Stemau. 
Danach Beichte und heil. Abendmahl. P farrer Hillmanrr. 

Evangelische Krerhsngem ernde Segleirr. Irrdenmisstons* 
seL Vormittags 10 Uhr: Hanptgottesdieust. - L  Uhr: 
Slndergottesdienst. 4 Uhr: NachoersanrMlung. Früherer 
Iudenmissiorrsprediger Pfarrer Franz. Nachher jedesmal 
Sammlung und SrhristervVerkaus für die Iudnnmisston. 

^  '/L  Uhr: Iugendwehr-UebrMg des Iünglingsverein).
BapttfLen-Gemeinde Thoru, tzepvnerstratze. Vorm. 9 ' ,  Uhr: 

Geoetsstunde. Vormittags 10 tthr: Gotiesdienst. Prediger 
Hintze. Vorn,. N 'I ,  Uhr: Svnniagsschule. Nachmittags 
4 U hr: Gottesdienst. Prediger Messer. Nachm. 5 U hr: 
Abendmahl. Derselbe. Nachm. 8'j^ Uhr: Iugendverern 
tm Freien. Derselbe. — Mittwoch den 7. August 1818. 
abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetsstunde. Prediger
Wesser.

Evangel. Gemeinschaft Thovtt-MoSer, Bergstraße 57. Vor i. 
9-s  ̂ Uhr: Gottesdienst. Vorn,. 1! tth r: Somttageschnle. 
Nachm. 4 U hr: Gottesdienst. Prediger Leyy.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. Eoaugellsations- 
kapeite Culmer Vorstadt (am BmMttIsnkrua!). Früh 8tt . 
Uhr: Gebetstunde. Nachm. 2 Uhr :  Älnder.MesdisUst. 
Nachm» 4llr Uhr: EuangellsativttSvrrsnmmlUug. — M itt­
woch abends 8 Uhr: Vibelstunde.
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Gestern erhielten w ir  die unfaßbare, b ittere Nachricht, daß mein 
heißgeliebter, unvergeßlicher M ann, Vater seiner lieben, kleinen K inder, der

Offiz.-Stellv. beim Fuharl.-Regt. 11. 6. Batterie

W i l l ^  c k o k »
im  blühenden A lte r von 33 Zähren am 25. 7. 18 sein Leben dem Vate r­
lands opferte.

Thorn den 2. August 1918.

Die unsagbar schmerzerfüMe Gattin IVattz .lolni, 
Nvllta u. IVsra-UaKäa, Kinder. geb. c-°eei,ô8iri.
Wer ihn gekannt, wird meinen Schmerz ermessen.

Am 1. August, 5 A hr morgens, Entschlief sanft 
nach kurzem Leiden mein lieber M ann, unser guter 
Vater, Schwieger- und Großvater, der Altsitzer

im  78. Lebensjahre.

E r .  R o g a u  den 2. August 1918.

I m  Namen aller H interbliebenen:

KustLV SivdvarLrovk und Zran.
Die Beerdigung findet am Sonntag den d. Mts., 

nachmittags 4 Uhr, von der Kirche in Gr. R o g a u  aus 
statt.

/

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

und die reichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden 
meines lieben Sohnes, sowie den Herren 8»näv- 
lavskzs und F s d io n s k i und dem Personal der 
F irm a  8. 8vkeoä« I L  8u7i<ie1vn 8k ; , insbesondere 
Herrn P fa rre r 8 rn ä in s k i fü r die schöne Rede, die 
er am Grabe des Verstorbenen h ie lt, sagen w ir  
herzlichsten Dank.

Thorn-Mocker den 2. August 1918.

L. Vovckslski M  Gesch,visier.

W r  die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
und die reichen Kranzspenden bei dem Heimgänge 
unser Reben Tochter Leokn-stia sagen w ir  allen 
Verwandten und Bekannten innigen Dank.

Thorn den 2. August 1918.

Familie Kae-mmnöki.

Für die viekn Beweise herz­
lich« Teilnahme forme reichen 
AUNtzstMldM, der 
mcheres Mvevgeßlichen Sohnes 

spre^n wir Alken, 
mSöefimdere Herrn Pfarrer Lic.

M  die trostreiche 
Worbemn Grabe, hiermit unsern

Thors den L  August 19W.
r .  » M n - «Atz Zrav.

M  Thors 
Haber dê  "  '
Ar»L Vase

ndelsregister, Abtei­
le Firma IxuutL 

, » und als ihr Zn-
der Kaufmann IgnutL ko l- 

da^lvp eingetragen worden. 
-I^T^rn den 27. J u li 1918.

KSniglichrs Amtsgericht.

Dr. MssbolL
Dt l. W A. TWst umiß.

Lemi? W M  22. A M
Dr. §pQV8Sser,

D e rtre tv r des H errn  Ib »

Zurückgekehrt 
N r .  FALL.

G U Ä W W U
Roßschlächterei

Ctcknec Chaussee 26, T e le fon  465.

Für die mir zum 25jährigen Meilter- 
judiläum gesandten

«Mckwünscde
der Handwerkskammer Graudenz und 
der Schneidenuuuug Thor», sowie Herrn 
Stadtrat Kelch, sage ich meinen herz.
liehen Dank.

V l l s n v n .  Schneidermeister.

ttönitzl.
preuh.

lllassen-
lotterie.

I n  der am 13. und 14. August ISIS stattfindenden Ziehung der 2 Klasse 
238. Lotterie sind

r l l
Lose
Mark

M  habe».

könrgl. preußischer Lotterie-Eittuehmer, 
Thorn,Katharitteustr.l, Ecke Wilhelms- 

platz. Fernsprecher 842.

1
1

1
2 >4

1
!

zu so 40 20 10

Die zum Nachlaß der Stadtrat 
k>blauvr'scheu Ehelente gehörigen 
Grundstücke Thorn Neustadt, B l. 214 
und Thorn Altstadt, B. 218, sollen 
durch mich freihändig verkauft werden.

Ich bitte um Abgabe von schrift­
lichen Geboten.

S v k lS s ,  Instizrat, 
Testamentsvollstrecker, der Ehelente 

lauer.
Empfehle:

S t o p p e l r ü b e u s a m e n
neuer deutscher Ernte

zrrm gesetzlichen Höchstpreise:
1 Kilo zu 7.20 Mark,

100 Gramm „  0.90 „
10 Gramm „  0.15 „

Samenhandluria
DHsISsn, Thorn,

Altstädtisckcr M artt 23.

Am 15. 7. 18 fand in den! 
! letzten, schweren Kämpfen unser 

herzensguter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Gefreite

! im blühenden Alter von ü 
 ̂ Jahren den Heldentod.

Thorn-Mocker den 2. 8. 1918 !

Nie tikftlMrrndkn Eltern 
irnd Geschwister.

Lieber Anton schlaf in Ruh, 
unsre Liebe deckt dich zu.

Uebernehme sämtliche

B r t t n n 'h e i t e n
sowie

R e p a r a t u r e n
und führe sie zu jederzeit aus

kraus: KloukvkZ. Maurermeister, 
Thorn-Mocker. Geretstr 33.

H ü l s
zum Umprejsen

werden noch bis zum 10. angel'.onnnen.

M N U L  ^ a k u k s ,
Mellienstrnße 86.

Neu eingelrofseu ein nroßer Posten

aus Birkenstranch, Ersah für Piassava. 

Rathausgewölbe 6 / — F.rnrus 517.

kummrnng
f. Kons..Gläs., groß 45 Psg., Ntiitel 28 
Pfg. (Wiederverk. Rabatt). Oftd. Glüh- 
lam pen-Bertrieb. Königsberg i. P r .

Wer übernimmt das

S m l W i i M  V. Schtlisrbeiteltf
Angebote mit Preis erbeten unter O. 

2 5 2 8  an die Gesckästsst. der „Presse".

Aelterer, erfahrener 
Vanlechniker,

mit Thorner Verhältnissen bek., sucht Stet. 
lnng in einen! Bangeschäst, evt. Vertre­
tung des Chefs. Angeb. unter 2531 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

PmiiW» imS C-Nolift
vo,i sofort frei. Aus Wunsch eigene Roten.

Angebote unter V .  2 5 2 9  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Schneiderin
sucht Beschäftigung, dieselbe fertigt auch 
Knabenanzüge.
._______ Talslraße 42.

AtkÜkislNiklklrolk

VmtisDtk, 
MMliiellSkSM ß
sucht für dauernde Beschäftigung

M . N -  M « ,  W k M ß t .  !-1

Schlshciarliilße
stellt ein

O l t n  Ban- u Kunstschlosserei,
Brückenstraße 22.

Ein landwirtschaft­
licher Arbeitsmann

zum sofortigen Antritt gesucht.
Ä ^S n Ire r'. Cnlmer Chaussee 28. 

Ein junger oder älterer

Arbeitsbuesche
kann sich melden bei

t  . »  s u c k e lt.  Allst. Kirchhof.

Bekanntmachung.
Wegen der bevorstehenden Erhöhung der Kohlen« und 

Kokspreise empfehlen w ir  der Bürgerschaft dringend,

sich schleunigst nach Möglichkeit mit Koks 
zu versorgen.
ElektrizitStswerke Thorn,

Abt. Gaswerke.

Dreher, Schlosser, Former. 
Schmiede, Tischler. Frauen 

und Arbeiter
zum Anlernen stellen dauernd ein

v o r »  L  Lodirksv,
Thorn-Mocker.

Große, helle

FabrikSume-d.. Speicher 
^ großer Keller

fü r Lebensm ittel-Fabrikation per sofort zu mieten 
gesucht. Bevorzugt, wo elektrisch vorhanden.

Angebote m it Preisangabe unter 1 .  2399 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Weits burschen
verlangt « r t t l» * , .  Araberstr. 4

Laufbursche
sof. gest A I. e.'i-usl,«.,-. Allst Markt 36.

» U  M f.
perf. i. Stenogr. u. Schreibmasch., 
flott im Rechnen, sos. od. spät. ges. 

Schrift!. Bewerbungen an

8. Nrmsr, Häute n. Fette,
Le.bitscherstraße 1!.

UM»
mit guter Schulbildung sofort gesucht.

Löwen-Äyotheke.

Schneiderin
im Hanse für einige Tage gesucht. 

Vorsprechen bis 3 Uhr nachmittags. 
Frau Culmertorkaserne.

FrSuLem,
irröglichst mit Zeiignis der Hanshaitungs- 
schu!e, als Stütze für ältere Dame, auch 
durch Vermittlung von sof. ges. Vorstellg. 
von 2—3 Uhr nachm. Klosterstr. 2, 1. r.

Junges Mädchen
aus achtbarer Familie als Lehrmädchen 
stellt ein

______ ^^Elisabethstraße 22.
Geiidte

Bogevl!» legerm
gesllcht.
E. Bombiomslrfscht Vuchdruckerei,

______ Kathariaenstraße 4.________

für sofort gesucht.

NWllkMttk k. Vrvsviü.
KiiiMs Mche»

für Haus und Geschäft sofort gesucht. 
Photogr. Atelier K Z rm on. Mauerftr.22.

Reinmache sra«
wird gesucht- Cttlmerstraße 12, 2.

Mädchen
für Alles sofort gesucht. Gerechteste 3, 1.

zur Aufwartung für die Apotheke gesucht.

SH lm -AM H kke. T h m -M rc k l.

ÄiA. AM WWW
fü r die Vormittagsstunden von sofort 
gesucht. F rau  M a jo r  « r Ä - r ä s I ,
______ 1 4 .^

Aufwartung
für vormittags sofort gesucht.

Schützenhaus, 
___________ im Geschäft.

SMklkS MVA«
für einige Morgen- und NachmiLtags- 
stunden gesucht. Brombergerstr^ 4ö, l,

kaufe jederzeit. Notge- 
schlachtet u. selbstgetötete, 

E s M ^ E ^ ^ w o  ein Veterinär die 
sofortige Tötung nicht angeordnet, kann 
ich nicht annehmen.

Roßschlächterei HV. LsrrLsr, Thorn, 
Culmer Chaussee 28, Tel. 465.

Bescheidenes

Aufwartemädchen «
kann sich melden. Brückenstr. 18, 4 Trp. ^

LMslAilUe«
für den Nachmittag sofort gesucht.

Löwen-Apotheke.

L M  M » ,
auch Schulmädchen. für die Nachmittage 
zu einem Kinde sofort verlangt.

Parkstraße 16. p.. r. j
Suche für eine Bahnhofswirtschaft nach 

Rußland:

SkkMsk»ul.s.WWlt!.M- D
k!!»»!se!!wikpttsS!!»!jel>.Ska»A.

Antritt sofort oder 1. August.

gewerbsmäßiger Sleöenvermittler, .-
Tborn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52. ^

 ̂ « M   ̂ ^
2lrzL sucht in den Hauptverkehrsstraßen S! 

Thorns

K-UiWkMchWU ^
Zltm 1. Oktober 1918 oder später.

Angebote unter H.. 2 5 2 6  an die w 
Geschäftsstelle der „Presse".

5—6-Z im m erwohnring 
vom 1. 10. 18 zu mieten gesucht. H

Llngebote unter V .  24-21 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Beamter sucht vom 1. 10. 18 eine ur

3—4-Zimmerwshmmg
mit Zubehör, bevorzugt Vorstadt.

Llngebote unter L.. 2 5 3 6  an die A  
Geschäftsstelle der ..Presse". et

Zum 1.10.13 oder früher suche 1 Woh» ^  
im ttg r. best. Hause der Alt- oder Neu- B  
stadt', 2 bis 3 Zimmer und Küche. ^

Angebote unter V . 2 3 8 6  an die Ge- 
schästsstelle der .Presse". -

2 3 A iM m er!!
zu Bürozwecken in der Breitestr., ev 
Elisabethstr. gesucht. Angebote unter N .  
2527 an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

I n  Mocker. Thorn oder Bromberger 
Vorstadt wird eine Wohnung von

2 -4  Zimmern.
Küche mit Gaskocher nebst Zubehör zum 
1. 10. 18 hochpaterre gesucht. Angebote 
mit Mielspreisangabe unter ZL. 2535 o- 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. ^

Suche 1 Stube oder Stube «u- Küche, 
trocken, sauber, mit Zubehör zu sofort 
oder später. 2 Linder von 11 und 10 I .  in 
Frau AllQck!« m Dübeln bei Wrotzlawken m 

Kreis Culm, Westpr. la
Für die Dauer des KrregeS wird 

vom jungen Ehepaar -
uoWSudige, möblierte W ohmm g 

zu mieten gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter Us. 

2295 an die GeschafLsst. der „Presse". ^
2 Kaufleute suchen gut abgeschlossene b«

möbl. Wohnung,
2 separate Schlafzimmer, Dauermieter.

Angebote mit Preisangabe unter 2V. 
2525 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Leeres Zimmer
von größerer Wohnung abzumieten gesucht. Ä 

Angebote unter 'x .  24-24- a« die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ausflug
Sonntag. 4. 8 18. SchluffelmShre.
Treffpunkt 3 Uhr an der Fahre.

Sllldl-tHlltel'
Sonnabend, 3. August, 7'Iz Uhr: 

Ermäßigte Preiset Zum letzten malet

8 e r  « f i e l e  S a u e r .
Sonntag den 4. August, 7's« U hr: 
Letztes Gastspiel Nsrl» äLLovsk».

S ie  K o s e  v o n  5 t a m d u i .

W m elig ii
Kleinkunstbühm,

Gerechtestraße 3.

Eine« durchschlagevde« 
Erfolg erzielte das «e«e

Augusl-
Plögrmm.

M f a n g  7  l l d r .

------------- ---------------------—

Mndiele separiert.

ssglisttbsiefs
»Lok Lmtliaker Vor5eKritt,

kn»g»L8kI
m it Netsll^se lieksrt sadoeü rmck 

preiswert

V I»« irr» , LatkLrüaeristi'. 4.

W e r  b a r  G e ld  b r a u c h t
.............. irekt an k. LisLtte.

Danzig, Paradiesgafie 8—S,

3 Uhr: Versamm^ 
der Mädchen-Mittel-

Tuchmacherstraße 1.

MilitWikl §m.
Gest. Zuschriften mit

schästsstelle der „Presse". 
Anonym zwecklos, DiskiDiskretion zugesichert.

ft. ßriessbes-iidlster
einsame Frau auf Brief vom 29. 7.

1  U W k k  K l l l l b k .

Schloßjtrahe 8.

K  LelMmg
H L v l« » «  vkoLkr»»r»n.

Damenuhr

Zugelaufen

8 Schafe.
Täglicher Aalender.
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Die prelle.
(Zweiter Matt.)

-TrV

politische Tagesschau.
Der Khedive beim Kaiser.

Wie amtlich m itgeteilt w ird, hat der Kaiser 
am Mittwoch den Khediven ALLas H ilm i I I .  im 
Großen Hauptquartier empfangen.

Die finnische Abordnung Lei Hindenburg.
Die finnische Abordnung, bestehend aus dem 

finnischen Gesandten in B erlin  S taatsrat Exzel­
lenz H jelt, Generalmajor Jgnatius, Legations- 
rat Baron von Vonsdorff und M a jo r von 
Griepenberg traf Mittwoch in der Befehlsstelle 
der obersten Heeresleitung ein und überbrachte 
dem Eeneralfeldmarschall von Hindenburg und 
dem Ersten Generalquartiermeister General Luden- 
dorff das Großkreuz des finnischen Freiheits­
kreuzes..

Englisch-deutscher Gefangenaustausch.
Die Niederländische Telegraphen-Agentur mel­

det, daß der Austausch von Kriegsgefangenen 
nächsten Montag wieder aufgenommen werden 
wird. Die Hospitalschiffe „Sindoro" und „Zee- 
land" werden dann von Rotterdam ausführen.

Tagung des Entente-Kriegsrats.
Die „J ta lia "  meldet aus P a r i s :  Der in te r­

a lliierte Kriegsrat t r i t t  in  der ersten Augustwoche 
zusammen. I n  ihm w ird zum erstenmal auch 
Brasilien vertreten sein.

Frankreichs Mannschaftsnot.
Die französische Kammer verhandelte üer den 

Gesetzentwurf betreffend die Aushebung der 
Iahresklasse 1920. Mehrere Redner sprachen sich 
darauf für die Entlastung der älteren Jahrgänge 
aus. R e n a u d e l  erklärte, die vorzeitige E in ­
berufung der Iahresklasse 1920 sei keine gute Po­
litik . Andere Länder hätten diese Klasse zwar 
schon einberufen, aber man müsse die Gesamtzahl 
der französischen Opfer in Rechnung ziehen. Unter- 
staatssekretär A b r a m i  erklärte, Frankreich sei 
in einen schrecklichen Krieg verwickelt. Es handle 
sich darum, diesen Krieg so schnell wie möglich un­
ter Zusammenfassung aller verfügbaren Kräfte der 
Verbandsmächte siegreich zu beenden. Die Jahres­
klasse 1920 müßte im Herbst aufgerufen werden. 
Die Regierung verpflichtet sich, die Verwendung 
der Iahresklasse 1920 unter strengen Bedingungen 
zu übernehmen und die Frage der Entlassung der 
älteren Jahrgänge durchzuführen.

Eine Friedensfrage Lm englischen Unterhaus.
Lees S m i t h  fragte, ob vom Feinde in  der 

letzten Ze it eine Anregung oder Vorschläge, in 
Friedensverhandlungen einzutreten, eingegangen 
seien. B a l f o u r  antwortete: „Nein, keine feind­
liche Regierung ist an uns herangetreten."

Wieder ein Friedensbrief Lansdownes.
Lord Lansdowne veröffentlicht einen neuen 

Brief, worin er nach einer Übersicht über die D ar­
stellungen der Kriegsziele und A lliie rten  durch 
Lloyd George, Wilson, Smuths und andere 
Staatsmänner erklärt, in der letzten dieser D ar­
stellungen, die am 1. J u l i  von Wilson gegeben 
wurde, sei nicht eine Umschreibung der Friedens­
bedingungen, sondern eine sehr edle Schilderung 
der Dinge zu erblicken, für die die alliierten V ö l­
ker der W elt kämpften. Lord Lansdowne fordert 
bann eine klare Darstellung nicht aller Einzel- 
bestimmungen im endgiltigen Friedensvertrag, 
aber der Bestimmungen, aufgrund deren die En­
tente zu diplomatischen Unterhandlungen bereit sei.

sind. Die Zahl der im Murmanhafen liegenden 
Kriegsschiffe belauft sich auf fünf Kreuzer und 14 
Torpedoboote, davon zwei amerikanische und ein 
italienisches. Die übrigen sind englische und fran­
zösische. I n  Archangelsk trafen in  der vergan­
genen Woche 17 sozalrevolutionäre M itg lieder des 
Moskauer Sowjets ein, die in  dem von engli­
schen Marinesoldaten besetzten Hotel de France 
Wohnung nahmen.

Die Japaner in  Wladiwostok.
Die im Laufe der vergangenen Woche gelan­

deten japanischen Abteilungen haben in  W lad i 
wostok die wichtigsten Stadteile, die bisher von 
den Tschecho-Slowaken gehalten wurden, m ili 
tärisch besetzt. Die Eisenbahnstation und der 
Hafen befindet sich unter japanischem Schutz.

E in  englisches Konsulat in  Perfien in  Brand 
gesteckt.

Das Berner „JnLelligenzblatt" meldet aus Te­
heran, daß das englische Konsulat in Rsyt von 
Aufständischen angegriffen, geplündert und in  
Brand gesteckt wurde.

Japan und Amerika im  Weltkriege.
Das Wiener „FremdenblaLL" bespricht die E in ­

mischung Japans und Amerikas in den Weltkrieg 
und sagt: Unbekümmert um die Folgen, welche 
diese Einmischung in die europäischen Verhältnisse 
nach sich zieht, und nur von der fixen Idee be­
herrscht, die Mittelmächte zu Boden zu ringe«, 
haben England und Frankreich schwere Gefahren 
für die Unabhängigkeit Europas heraufbeschwo­
ren. Deutschland und Österreich-Ungarn verteidi­
gen jetzt das SelSstbestimmungsrecht Europas ge­
gen Amerika; die Zentralmächte *ampfen letzt für 
„Europa den Europäern." Das B la tt fährt dann 
fo rt: So hat der Weltkrieg ein ganz neues Ge­
sicht angenommen. Frankreich und- England ge­
stehen offen ihre Ohnmacht ein. Deutschlands und 
Österreich-Ungarns Herr werden zu können, da 
sie nunmehr durch H ilfe von Amerrka. Japan und 
Ehina ihre endgiltige Niederlage verhüten zu 
können glauben. Aber auch die Verewigten Staa­
ten selbst trauen der eigenen K ra ft nicht mehr, 
den furchtbaren Kampf zu glücklichem Lude zu 
bringen, und daher wohl hat Präsident Wilson der 
Intervention Japans, des gefährlichsten Neben­
buhlers der Vereinigten Staaten, in S ib irien  zu­
gestimmt. Nicht fü r Deutschland droht Gefahr, son­
dern fü r England und Amerika. Japans E in ­
greifen fü r entscheidend zu halten, das vermag nur 
die überreizte Phantasie in  den romanischen Län­
dern. Der Kampf, den die Zentralmächte für die 
Unabhängigkeit Europas führen, w ird  zu ihren 
Gunsten entschieden werden, wie es schon heute 
der ihnen von West- und Osteuropa aufgezioungene 
Krieg ist.

November 1915, das Gesetz zur Änderung des 
Reichsstempelgesetzes und das Gesetz zur Änderung 
des Wechselstempelgesetzes.

— Zum Rektor der Friedrich W ilhelm- 
Universität B e rlin  fü r das Studienjahr 1918/19 
wurde der ordentliche Professor der evangelischen 
Theologie Geheimer Konststorialrat v .  Dr. See- 
berg gewählt.

— Eine Neueinteilung der M ilitä rve rw a ltung  
im Bereich des Oberbefehlshabers Ost steht, wie 
verlautet, bevor. Es ist geplant, zwei getrennte 
Militärgouvernements zu bilden. Das eine soll 
Kurland sowie Livland und Estland umfassen, das 
zweite soll als M ilitärgouvernement Litauen ein­
gerichtet werden. An die Spitze des letzteren w ird  
General von Harbou treten, der gegenwärtige I n ­
spekteur bei der 8. Armee.

— Die Anstellung von Turninspektoren im 
Hauptamts fordert die deutsche Turnerschaft in  
einer Denkschrift über die militärische Vorberei­
tung der Jugend als eine der jn  Zukunft notwen­
digen Maßnahmen im Schulturnen. Vor "dem 
Kriege hatten bereits 23 Großstädte fre iw illig  eine 
solche haupamtliche Turninspektion eingerichtet. 
Die Ausdehnung dieser Einrichtung auf alle 
Städte von über 50 000 Einwohnern w ird an­
gestrebt.

EmMrnrMfragen.

Die Polen und das Cholmer Land.
I n  der letzten Ausschutzsitzung des polnischen! 

« .aatsra ts wurde beschlossen, m it Rücksicht auf die 
-Meldung vom Austausch der deutsch-ukrainischen 
Ratifikationsurkunde des Brester Friedens folgen- 

en Dringlichkeitsantrag auf die Tagesordnung 
»  nächsten Staatsratssitzung zu setzen: „ I n  An­

b ra c h t der Beunruhigung der öffentlichen M e i­
nung fordert der S taatsra t die polnische Regie­
rung auf. energische Schritte zum Schutze der pol- 

Nchen Interessen zu unternehmen, die durch den 
E rs te r Vertrag bedroht sind." Österreich-Ungarn 
M t den Vertrag noch nicht ra tifiz ie rt. Daß dies 

ua, nicht geschehen möge, das bezweckt offenbar 
isier Antrag. Nachdem aber Deutschland den 

ra tifiz ie rt hat, ist seine Änderung aüsge 
Klonen, abgesehen von der in  
Möglichkeit, die Grenzlinie 
^lindern.

Finnlands Vertreter in Kiew.
^  Der finnische Legationsrat Dr. Hermann 

--Mmerul, der mehrere Jahre in Stockholm an- 
war. begibt sich nach Kiew. 

f e h e n ^ ^ "  Vertreter für die

ihm vorgesehenen 
gegen Polen etwas

E r ist zum di- 
Ukraine auser-

Englands Absichten in  Nordrutzland.
und So r a c k  haben die Engländer 

r Zwei Divisionen gelandet, die der allgemeinen 
Urzeugung nach für A r c h a n g e l s k  bestimmt

Deutsches Reich.
Berlin. 1. August 1918.

— Von den Höfen. Emma verwitwete Königin 
der Niederlande, geborene Prinzessin zu Waldeck 
und Pyrmont, vollendet am 2. August ih r 60. Le­
bensjahr. — Johann Leopold Erbprinz von 
Sachsen-Eovurg und Gotha w ird am 2. August 
12 Jahre alt. — Konstantin I .  König der Hellenen 
erreicht am 3. August das 60. Lebensjahr. 
Haakon V I I .  König von Norwegen w ird  am 3. 
August 46 Jahre alt.

— Staatssekretär von Hintze ist von seiner 
Reise ins Große Hauptquartier nach B erlin  zurück­
gekehrt.

— Generaloberst von Kirchbach ist von seiner 
Friedensstelle als Präsident des Reichsmilitär­
gerichts enthoben worden. Graf von Kirchbach, der 
L 1a Suite des Jnf.-Regts. Graf Kirchbach (1. nie- 
derschlesisches) Nr. 46 steht, ist jetzt Oberbefehls­
haber einer Armee.

— Zum Präsidenten der Eisenbahndirektion 
Altona ist der Geheime Oberfinanzrat und vor­
tragende R at im Finanzministerium Dr. ju r. 
Schneider in B e rlin  ernannt worden. E r w ird die 
Geschäfte am 1. September d. Js. übernehmen.

— Der bisherige ständige H ilfsarbeiter im 
Reichsschatzamt, Geheimer Regierungsrat Dr. M o ll 
ist zum Geheimen Finanzrat und M itg lied  der 
Hauptverwaltung der Staatsschulen ernannt 
worden.

— Der sächsische Staatsminister Dr. Beck ist 
Mittwoch Abend von Dresden in München einge­
troffen. Er wurde Donnerstag M ittag  vom König 
empfangen und zur Frühstückstafel zugezogen.
^  — Der Bundesrat ist am Donnerstag zu einer 
Sitzung zusammengetreten.

— Der „Staatsanzeigsr" veröffentlicht die Ver­
leihung des Ordens Pour le M örite an die M a­
jore Gruson und Pikkardi und den Hauptmann 
Preüßer.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Aus­
führungsbestimmungen zur Bekanntmachung be­
treffend die private Schwefelwirtschaft vom 13.

Keine Verringerung der Fleischration in  Groh- 
V e rlin?  Die Verringerung der Fleischration von 
250 auf 200 Gramm, die in Verbindung m it den 
fleischlosen Wochen zur Einführung kommen sollte, 
dürfte voraussichtlich fü r Groß-Berlin in  Wegfall 
kommen. Es finden darüber bereits Verhandlun­
gen der zuständigen Stellen m it den Gemeinden 
statt.

Die Entwicklung der Massenspeisrmg. Im  Ok­
tober 1916 waren 1457 Massenspeisungseinrichtun- 
gen bekannt. Im  Februar 1917 bestanden schon 
2207 in 472 Gemeinden, die insgesamt mehr als 
24 M illionen Einwohner besaßen. Nur 56 von den 
Gemeinden m it mehr als 10 000 Einwohnern und 
einer Gesamtbevölkerung von etwa 800 000 Seelen 
kannten . solche Einrichtung noch nicht. Von den 
2207 Anstalten wurden 1076 als a l l g e m e i n e  
K r i e g s k ü c h e n  bezeichnet; 528, also mehr als 
ein V iertel, waren Fabrikküchen; 116 waren 
M i t t e l s t a n d s k ü c h e n  und 487 sonstige E in ­
richtungen zur Massenspeisung. Augenblicklich kön­
nen in  den Städten m it mehr als 10 000 E in ­
wohnern mehr als ein V ierte l, in  den Groß- 
städten m it mehr als 500 000 Einwohnern durch 
schnittlich mehr als ein D ritte l der Bevölkerung 
in Gemeinschaftsküchen verpflegt werden.

Gänse, die m it Gold ausgewogen werden. E in 
Karlsbader Kurgast aus Wien kaufte bei einem 
Bauern in  der Nähe von K a r l s b a d  drei Gänse. 
Nach längerem Handel wurde dafür ein Preis von 
1480 Kronen (1 1 8 4  M a r k )  bezahlt. Dem Ge­
wicht nach hatten die drei Gänse zusammen 31*/L 
K ilo , woraus sich ergibt, daß fü r das Pfund Gaus 
in  lebendem Zustande ungefähr 19 Mark bezahlt 
wurden. Für das Schlachtgewicht erhöht sich der 
P reis natürlich noch.

Der deutsche Städtetag zur Brotversorgung. 
Der Vorstand des deutschen Städtetages hat an 
den Herrn Staatssekretär des Kriegsernährungs 
amts eine E i n g a b e  gerichtet, w orin fü r das 
Wirtschaftsjahr 1918-19 die u n v e r k ü r z t e  Bei 
behaltung der im vorigen Wirtschaftsjahr gewähr­
ten M e h l m e n g e  für die versorgungsberechtigte 
Bevölkerung dringend befürwortet w ird. Etwa 
von M itte  August ab soll eine Tagesmehlration 
von 200 Gramm ausgegeben werden. Der Vor­
stand des deutschen Städtetages wünscht aber im 
Interesse der Bevölkerung die Gewährung einer 
Ration von 220 Gramm unter Hinzurechnung der 
zur Mehlstreckung ausgegebenen Streckungsmittel 
(Kartoffe ln und Kartoffelpräparate), also dieselbe 
Tagesration, wie sie v o r  d e r  g e g e n w ä r t i g  
b e s t e h e n d e n  K ü r z u n g  der Ration gewesen 
ist. Es w ird  darauf hingewiesen, daß die im Vor­
jahre gewährte Tagesration das Mindestmaß dar­
stelle, das fü r die Ernährung notwendig sei. Fer­
ner w ird in der Eingabe an den Herrn Staats­
sekretär des Kriegsernährungsamts die B itte  ge 
richtet, dahin zu wirken, daß der fü r die mensch­
liche Ernährung zur Verfügung stehende T e il der 
K a r t o f f e l e r n t e  auch wirklich voll erfaßt 
werde, und daß nicht ein erheblicher T e il entweder 
durch Verfütterung oder durch Verderb verloren­
gehe. ( ! ! )  E in wirksamer Schutz gegen den nach 
den bisherigen Erfahrungen drohenden Verlust 
kann nach Ansicht des Vorstandes des deutschen 
Städtetages nur dadurch geschaffen werden, daß 
umfassende Maßnahmen für die T r o c k n u n g  d e r  
K a r t o f f e l  vorbereitet und durchgeführt wer­
den. Gelingt es in größerem Maßstabe als bis­
her Kartoffelwalzmehl und Kartoffelstärkemehl

Streckung des Brotmehls und für die Beibv 
Haltung der bisherigen Mehlration von günstigen» 
Einfluß sein.

B illiges Gemüse in  München. Ein in ordl 
nungsgemäßer und ruhiger Weise ausgeführter 
Frauenzug vor das M ü n c h e n e r  Lebensmitteb 
amt und das Rathaus, um Zulagen von B rot uiü 
Karto ffe ln  zu erlangen, hat nach Empfang einer 
Abordnung durch den Bürgermeister Dr. KLiffnei 
bewirkt, daß die Münchener Lebensmittel-Gesrlb 
schaft auf ihre Kosten, das heißt aus ihren Geld­
reserven, der Bevölkerung billigeres Gemüse ver­
schaffen und in  den nächsten Tagen verteilen wird, 
nachdem die jetzigen Erzeugervreise für Gemüse 
für viele geradezu unerschwinglich geworden sind.

Uriegz-Allerlei.
Verlobung des „Möwe"-Komman-anten.

Der Kommandant der „M öwe" Burggraf zu 
Dohna verlobte sich m it der W itwe des gefallenen 
Korvettenkapitäns von Laffert, geborenen Hilda 
von Reichenau.

Im  Luftkampf gefallen.
Graf F r i e d r i c h  F r a n z  v o n  H o h e n  a u ,  

Leutnant im Leibkürassier-Regt. (Schief.) Nr. 1, 
kommandiert zu einem Jagdgeschwader, ist am 27« 
J u l i  in siegreichem Luftkampf gefallen. Er war 
am 7. J u l i  1896 geboren und der jüngste Sohn 
des verstorbenen Grafen Friedrich von Hohenau, 
in dessen Adern bekanntlich Hohenzollernblut floß. 
Graf Friedrich war vermählt m it Charlotte von 
Decken, die einst in der Berliner Gesellschaft eine 
große Rolle gespielt hat.

Anerkennung der deutschen technischen 
Vorbereitung.

Leon Balby schreibt im Pariser „Jntransigcant* 
vom 12. J u l i :  Gewisse Leute nahmen an. daß der 
Grabenkrieg zu Ende fein würde, wenn man die 
feindlichen Gräben m it einer Unmenge von Ge­
schossen und Tonnen von S tahl überschütten konnte. 
Dabei berechneten sie aber nicht unsere industriel­
len Kräfte. W ir hatten 30 Hochöfen. Deutschland 
dagegen 450. Auch unsere finanzielle K ra ft wurde 
verkannt. E in Meter Schützengraben kostet uns 
etwa 20 Frank, seine Zerstörung durch schweres 
Geschütz kostet 40 000, durch die kleinen Vegleit- 
geschütze 100 Frank. Die Wiedernahme des be­
setzten Gebietes durch Zerhämmerung m it schwe­
rem Geschütz würde 500 bis 600 M illia rden kosten. 
Außerdem kann das Geschütz nur hervorgebracht 
werden, wenn die In fan te rie  hält, und während 
dessen hat der Feind völlig Zeit. einen neuen Gra­
ben anzulegen. So trägt man Wasser in das Faß 
der Danaiden. I n  Frankreich haben sich die ver­
schiedenen Stellen über die Einführung des leich­
ten Begleitgeschützes drei Jahre la n g . gestritten. 
Deutschland indessen suchte, forschte und traf 
Neuerungen. Es schuf eine neue Taktik, verviel­
fachte die Maschinengewehre, führte das Vealeit- 
geschütz ein, wagte die Anwendung des Giftgases, 
unter dem unsere F ront bei Ppern beinahe zu­
sammenbrach, erfand die Überraschung und trieb 
die Kunst der Vermummung auf die Spitze. Alles 
geschah für den Erfolg der diesjährigen vier 
Offensiven, wo Deutschland beinahe unsere wun­
derbaren Soldaten bemustert hätte. Bei uns 
schwatzt man, der Feind handelt.

Heil, Kaiser dir.
E in  Elsässer, der nach langer Hast in Frank 

reich nach dem Elsaß zurückgekehrt ist, erzählte fo l­
gendes Erlebnis: Am 14. J u l i  1915 wurde, wie in 
allen Orten des besetzten Grenzgebietes, auch iy  
Dammerkirch eine patriotische Schulfeier abgehal­
ten. Die Musik spielte die Marseillaise und die 
Kinder sangen den Text dazu. Da auch einige 
englische Offiziere bei der Feier anwesend waren, 
wurde auch die englische Nationalhymne gespielt, 
die bekanntlich dieselbe Melodie hat w ie^ unser 
„H e il d ir im Siegerkranz". Die Kinder^ stutzten, 
lächelten, stießen sich m it den Ellenbogen am^und 
plötzlich brauste es aus hundert K inderkehl^iM m H 
den Saal: „Füh l in des Thrones Glanz"*, tzsw. K is  
,Heil, Kaiser dir?" Die anwesenden EnjeyAe- 

vertreter aber machten ein sehr dum inesM ficht.

Das höllische Feuer.
Einer unserer Feldprediger war bei einer der 

letzten Großartillerie-Schlachten immer an der 
Front, aber er blieb unverletzt. Am Abend im 
Divisionsquartier sagte der über den glücklichen 
Verlauf der Dinge sehr erfreute, joviale General 

ihm: „Nun, Herr Feldprediger, heute haben 
Sie sich gewiß das höllische Feuer recht lebhaft ' 
vorstellen können!" „Jaw ohl", lautete die Ent­
gegnung des Geistlichen, der den General als einen 
Freund schlagfertigen Witzes kannte, „besonders 
als ich Ew. Exzellenz mitten darin sah!"

Die Beschießung von VelforL.
Das Lyoner B la tt „Nouvelliste" veröffentlicht

bereitzustellen, dann dürste dies auch für die eine Statistik über die Beschießung vo« Belfort.



ZMLZsbetzinn gab es in  B e lfe rt 507 F lieger- 
alnrine ohne Bombardement. 103 Bom bard ierun­
gen durch F lieger und zwei Bombardierungen 
durch Zeppeline. Außerdem ist B e lfo rt an Zwei 
Tagen durch ein weittragendes Geschütz beschossen 
worden.

Ita lienischer Kriegsadet.
Das italienische Heroldsamt hat den Vorschlag 

gemacht, daß alle jene Leute, die sich in  diesem 
Kriege hervorragende Dienste um das Vaterland 
erworben haben, einen besonderen staatlich an­
erkannten A de ls tite l erhalten sollen.

Unkriegerische Lorbeeren amerikanischer U-BooL- 
Jäger.

„D a ily  News" vom 13. J u l i  entnim m t einem 
Reuterbericht folgende M eldung: Längs der
atlantischen Küste liegen die Leichen von Hunder­
ten von Walfischen, Haien und anderen großen 
Fischen, die bei der eifrigen Jagd auf U-Boote 
dank der tödlichen Sicherheit des Geschützfeuers 
der Verbandsschiffe ih r Leben haben lassen 
müssen.

kriegswirtschaftlicher.
Eine neue Kriegsstelle. I n  B e r lin  soll eine 

neue Kriegsstelle fü r T e x t i l  w a r e n  begründet 
werden. Diese Tertils te lle  sollte erst nach Leipzig 
kommen, und Leipzig hatte sich dafür besonders 
ins Zeug gelegt. Sobald indes der P la n  bekannt 
wurde, regten sich auch andere Interessenten in  
S tad t und Land. Der E rfo lg  w ar der, daß nun­
mehr B e r lin  eine neue Kriegsstelle m it einem 
großen Beamtenapparat usw. erhält.

Der LauSfutterkuchen. Die Pferde an der 
F ron t bekommen das gesammelte Laub in  Gestalt 
von Laubfutterkuchen, da durch die seine V e r­
mahlung eine v ie l bessere Ausnutzung im  Magen

stattfindet, andererseits große Ersparnisse an 
Transportkosten und eine bequemere Handhabung 
möglich w ird . Das Laub w ird  zuvor vö llig  ge­
trocknet, hernach zu feinem Laubheumehl ver­
mahlen, und nun m it Melasse unter hohem Druck 
zu Laubfutterkuchen gepreßt. Durch das feine V er­
mahlen werden die Zellwände teilweise zerrissen, 
und die wertvo llen Nährstoffe in  den Zellen den 
Magensäften zugänglich gemacht, wodurch sich der 
N ährw ert des Laubes beträchtlich steigert. Z w e i­
tens sichert die seine Verm ahlung festere Kuchen 
m it kleineren Luftzwischenräumen, die die Schim- 
m elbildung schwerer aufkommen lassen, das V er­
derben also hindern. A u f diese Weise w ird  aus 
unserm B aum laub ein recht, wertvolles Fu tte r ge­
macht. Der Befund der Analyse des Tierphysio lo­
gischen In s t itu ts  der kgl. landw. Hochschule in  
B e r lin  ergab, daß dieser Läubsutterkuchen an 
v e r d a u l i c h e r  Substanz enth ie lt: 9,37 A  Noh- 
faser, 5 ,88A  Fett, 7,23 A  P ro te in  und 26,79 
stickstofsreie Bestandteile, sodaß sich ein Stärkewert 
von 42,4 auf den Doppelzentner ergibt. Dieser 
ü b e rtr if f t  also selbst vorzügliches Heu noch so er­
heblich, daß, wenn 8,2 Heu fü r ein P ferd von 
500 Gewicht a ls E rha ltungs fu tte r ausreichen, 
von Laubfutterkuchen nur 3,0 benötigt werden; 
m ith in  ist der Läubsutterkuchen um 64 A  nahrhaf­
ter und steht m ittlerem  Hafer nahezu gleich.

h a u s  mrö Küche.
M it  Erstaunen sehe ich in  unserem L a n d w irt­

schaftlichen Hausfrauenverein, deck das neuere
Gemüse „M an go ld "

von unseren Hausfrauen zu wenig gewürdigt w ird. 
Liegt es vielleicht an der Unkenntnis der Zube­
re itung? Ich finde kaum ein anderes Gemüse so 
vo rte ilha ft und b illig . D ie B l ä t t e r  werden von 
den S tie len gestreift^ gewaschen und zum Abtropfen 
auf einen Durchschlag gelegt. Dann in  wenig

leichtem Salzwaffer 3 M inu ten  gekocht, abgetropft 
und durch die Fleischmaschine genommen. I n ­
zwischen bereitet man eine Einbrenne, n im m t etwas 
vom Brühwasser dazu, schüttet den so gewonnenen 
S p in a t hinein, salzt und n im m t nach Geschmack eine 
K le in igke it Zucker. I n  der guten alten Z e it gar­
nierte man den S p ina t m it hartgekochten E iern. 
Doch schmeckt er hellte auch nur m it Salzkartoffeln 
sehr gut. D ie S t i e l e  werden gewaschen, in  klei­
nere Stücke geschnitten und in  Salzwasser gar­
gekocht. V o r dem Anrichten bereitet man aus 
Butterm ilch, M eh l, Essig, Zucker und dem Koch­
wasser eine sämige Tunke, die durch ein zuletzt an­
gequirltes E i nahrhaft und schmackhaft gemacht 
w ird . Auch hierzu reicht man Salz- oder P e ll­
kartoffeln. H. P  a u l.

Gesundheitspflege.
Die deutschen Friseure und die Bartflechte. A u f 

dem in  G o t h a  abgehaltenen 44. B u n d e s t a g  
d e u t s c h e r  F r i s e u r e  wurde auch das fü r die 
A llgem einheit wichtige Thema der Bartflechte und 
ihrer Verhütung erörtert. D ie Besprechung wurde 
eingeleitet durch einen ausführlichen V o rtrug  des 
Vorstandsmitgliedes A s c h e n d o r f  (B e r lin ) , der 
nach änlichen Statistiken feststellte, daß die B a r t­
flechte im  Jahre 1911 nur 2 Prozent, im  Jahre 
1917 schon 5 Prozent und im  Jahre 1918 an 30 
Prozent a ller Hautkrankheit ausmachte. Es ist 
nachgewiesen worden, daß die Seuche aus dem 
Osten eingeschleppt wurde und nicht nur M änner, 
sondern auch Frauen und K inder befällt. Um 
dem umgerechten V orw ürfe  zu begegnen, daß die 
Rasierstuben Brutstätten der Bartflechte seien, sei 
die größte Sauberkeit und die unbedingte B e fo l­
gung der erlassenen ärztlichen Vorschriften not­
wendig. An die Ausführungen des Referenten 
knüpfte sich eine längere Debatte. Es wurde be­
schlossen, den ärztlichen B e ira t des Bundes zu 
beauftragen, eine Aufklärungsschrift herauszu­
geben, die die einschlägigen Punkte, das Verhalten

des PubMrrms M - c h M i dmlle-sv M .  D M  
Aufklärungsschrift soll in wettein NmfttWK 
breitet werden. Insbesondere soll sie dem stellver» 
tretenden Generalkommando des X . Armeekorps 
überm ittelt werden, das eine für die Barbiere 
drakonische Verordnung hat ergehen lassen.

I n  verschiedenen Zeitungen erschien vor einigen 
Tagen eine Anzeige von C. Ruf, Vertrieb von 
Schwitz-Apparaten in  Würzburg, die besagt, datz 
man die s p a n i s c he  G r i p p e  am raschesten und 
sichersten mittelst S c h w i t z b ä d e r n  b e k ä m p f t »

Mannigfaltiges.
( H e r r e n a n z ü g e  a u s  K a n i n c h e n - '  

w o l l e . )  I m  L e i p z i g e r  zooligischen Garte» 
sind Spinnereien aus Kaninchenhaar ausgestellt. 
M an  kann sich da überzeugen, daß die W olle des 
Agrarkaninchens der besten Kaschmir- und M erino- 
ware zum mindesten annähernd ebenbürtig rst. 
Der durchschnittliche W olle rtrag  eines gut ge­
pflegten Seidenkaninchens be lauft sich im  Jah re  
auf 250—430 G ram m ; somit gew innt man von 

,dre i Stück etwa 1 K ilog ram m  W olle. D a man im  
günstigsten Falle  m it einet sechsjährigen Lebens­
dauer zu rechnen hat, erzielt man von einem Trere 
annähernd 2Z4 K ilog ram m . Da fü r das P fund 
bester Sorte jetzt b is  20 M ark ( im  Frieden d «  
H älfte ) bezahlt werden, w ir f t  das Angorakaninchen 
bei gewissenhafter Pflege einen schönen Gewinn 
ab, der die aufgewandte Mühe reichlich lohnt. D ie 
Verw ertung der Kaninchenwolle ist sehr v ie lse itig : 
aus einem K ilog ram m  spinnt man einen W a ll­
faden von annähernd 8000 M eter Lange. lO O K ilo - 
meterfaden (der Jahresertrag von 3 Kaninchen) 
w ird  zu M eter feinsten Kaschmirstoff Lei einer 
B re ite  von einem M eter verwebt. Infolgedessen 
gewinnt man von zehn m ittelgroßen T ieren in  
einem Jahre das M a te r ia l zu zwei Herrenanzügen.

Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor».

---------- 2. August 1918.

Mehl- und Brotpreise.
Bekanntmachung

Ich habe die M eh l- und Brotpreise fü r das E rn te jah r 1918 m it 
W irkung vom 1. August d. Js . fü r den Umfang des Reqierunqs- 
bezirks w ie fo tz t einheitlich festgesetzt:

F ü r die Abgabe von M eh l an Bäcker oder M ehlhänd ler zum 
Verbacken oder zum W eiterverkauf an den Verbraucher 

a) fü r 1 Zentner Roggenmehl 22 Mk., 
d) fü r 1 Zentner Weizenmehl 23 Mk.

F ü r die Abgabe von M e h l an die Verbraucher gegen B ro t- und 
Mehlmarken

» j f tk  1 P fund Roggenmehl 25 Pfg.,
H  fü r 1 P fund Weizenmehl 26 „

F ü r die Abgabe von B ro t (Semmeln) an die Verbraucher gegen 
B ro t- und Mehünarken

») fü r  1 P fund Roggenbrot 25 Pfg., 
d) fü r  1 P fund Weizensemmel 30 „

M a r i e n w e r d e r  den 26. J u l i  1918.

Der Regiernngs-Präsident.
gez.: S e rd llll lr rS .

V eröffentlicht:
Thorn den 1. A*gust 1918.

Der Magistrat.
Verlust von 

Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, aks verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

Abgabe von 
Kartoffeln.

Von der nächsten Woche ab ist 
schon m it ausreichender Z u fuh r 
voll F rühkarto ffe ln zu rechnen.

Es werden deshalb an Ver- 
sorgungsberechtigte 1 P fund pro 
Kopf und Tag ausgegeben.

.Kartoffelkarten sind im  V er­
te ilungsam t 2, Brückenstraße 13, 
gegen Zahlung von 15 Pfg. fü r 
1 P fund erhältlich.

D ie Ausgabe der K arto ffe ln  er- 
fo la t w ie bisher im  Rathauskeller.

Von Sonntag den 4. August 
d. Js . darf Grütze auf Karto ffe l- 
karten von den Kleinhändlern nicht 
mehr verabfolgt werden.

Thorn den 31. J u l i  1918.
Der Magistrat.

M B e M

Diejenigen gewerblichen Betriebe, 
welche Zuteilung von Gemüsekonserven 
beantragt und den Auswsis bisher 
noch nicht von der Lebens- und Futter- 
mittelstclle, Mellienstraße 3/5, abge­
fordert haben, werden hiermit ersucht, 
den Bezugsschein bis spätestens' den 
5. August d. Js. abholen zu lassen, 
iveil sonst die Mengen anderen Be­
trieben zugeteilt werden.

Thorn den 1. August 1918.
Der Magistrat.

Die fällige«
Staats-, Gemeindesteuern, Ge­
bühren, Beiträge, Schulgelder und 
Kirchensteuern für das 1. und 2. 
Vierteljahr 1918 sind zur Vermeidung 
der Zwangsbeitreibung bis spätestens 
den

1S. August I M
unter Vorlegung der Ausschreibungen 
an unsere Steuerkafse im Rathaüse, 
Zimmer 3 l, während der Vormittags- 
dienststnnden zu zahlen.

Der Betrag kann auch durch das 
Postscheckamt Danzig ans Konto Nr. 
1771 des Magistrats Thorn bei jeder 
beliebigen Postanstalt eingezahlt werden. 
Hierbei ist die Nummer des Hebebnches 
anzugeben. Die Zahlkartengebühr ist 
miteinzuzahlen. Sie betragt bei Zah­
lungen bis zn

25 Mk. . . . .  5 Pfg. 
von mehr als 25 Mk. . . .  10 Pfg.

Der Magistrat,
Steuer - Abteilung.

NeiWIHkr-UMe.
A ufgrund der Bekanntmachung 

des H errn Reichskanzlers vom 17. 
J u n i 1918, Reichsgesetzblatt Seite 
661, dürfen die K le inhändler auf 
Seifenkarten abschnitte

mir M Gramm MriWver
anstatt des Aufdruckes 250 Gramm 
abgeben.

Thorn den 2. August 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der fü r Donnerstag den 8. 

August 1918 angesetzte Pferdemarkt 
findet auf dem neben dem Viehhof 
gelegenen Holzplatz. der F irm a 
Lm itae  L  K i l l t  er statt.

Thorn den 2. August 1918.
Die Polizci-Bcrwiiltinig.

H e lft  unseren V e rw u n d e te n !

Geld-^Lotterie
hksW lM m iiiltts  Sks M W tiiL ü k iiM m !!  vorn Milstmiz.

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung van; 25. b is 28. Septem ber 1817
im Ziehungs-Saale der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berti«.

15997 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

88« «V« Mark
M M - bar ohne Abzug zahlbar. 'WW

— G e w i n n  - P l a n :  —
1 Gewinn von . . . . . . . .  199 999 Mk.
I Gewinn von . . . . . . .  . 59999  Mk.
1 Gewinn von .................... ....  25 999 Mk.
2 Gewinne von 15 000 Mk. - -  . . 39 999 Mk.
2 Gewinne von l 0 000 Mk. -L . . 29 999 Mk.
5 Gewinne von 5 000 Mk. - -  . . 25 999 Mk.

l <> Gewinne von l 000 Mk. - -  . . 19 999 Mk.
79 Gewinne von 500 Mk. . 35 599 Mk.

149 Gewinne von WO Mk. . . 14 999 Mk.
415 Gewinne von 50 Mk. ^  . . 29 759 Mk.

15 3S9 Gewinne von 15 Mk. ^  . . 239259 Mk.
O r ig i im lp re is  des Loses 3 . 3 0  M k .  L A U ,

Postgebühr und Liste 35 P fg . — Nachnahme 20 P fg . teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Poftamveisnug, die 

bis Zn 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Bries ist.

D o m k rs m s k i, kSchl. Mich. Lsttttie.Kiiiiiklmi. T h o rn ,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

MlelimimmMlmii.
KMeiimSlniWeii.

für alle trockenen Produkte

M im . W k » ' A M « . U M
ä  U s n n e .

Nähmaschinen und Fahrräder,
_____ Thorn. Heiligegeiststr. 12.

Neu eingetroffen:

Kinderwagen,
Promenadenwagen,
Sportwagen,
Puppenwagen,
Leiterwagen,
Liegestühle,
Hängematten.

Breitestraße 6. — Fernruf 517.

NMlin, MtkiitliMtkii. 
M tM th  Mttkilkmitt, 

R M W n .  U M
empfiehlt -__________

Garantiert telnöihaltiger

Fenjterkitt
gibt ab solange V orrat reicht

Ban- und Kmrftglaserei 
k r t t r  L lkn ls t. Neust Mischer Markt. 14.

I - v k r s e k D L M -

«lMer!e
6633 kelÜAenZvnv «v«. Llsrk

2 0 0 0 0 0  
- 7 S 0 S 0  
l 3 0 0 0 0

Lose 3 u-
L»«rs1sed. «. Liste 43 I»I.

«.Llkröser
krulii, W S, fk-isök-ietigll'. 192-93 

» s. s. Usiprigsr- Tirsrss.

^ 0  '-1 l!l3 lU 1N A  arm sgstzsö.ivvH 
^lctgT 'shstt3vrrt;LjoW otz3imLri§ 
'-hsrrNOgrlvH usyLiyrq mv uom stnv)

12—r 5 Weck- oder Rexgläser kann 
jeder für etwa 30 Pfg. ohne Anwendung 
von Ringen abdichten, der gegen Ein­
sendung v. 1.30 Mk.. Anleitung verlangt.

Frau '1'oütenI,»Ke!i.
_______ SnlZwedel, großer Stapel 37.

3nr Mche!
Salmiakgeist. Fleckwaffer, Chlorkalk. 
Panamaspäne. Waschpulver. Borax, 

Waschblau. Starkm 
empfiehlt

K Briefumschläge
ZZ

für Private und Behörd»n, mit 
liefert zu zeitgemäßen preisen

und ohne Druck.

U

G . Dowbrowski'iche Knchdrnckerei,
Thorn, Katharinenstrahe 4.

Morker, großer Garten und ca. S M org. 
Land, Preis 52 000 M k., Anzahlung 
10 000, M k., sowie kleinere Zinshäusern. 
Gartengrundst. P reis 16—-18. 22— 25 000 
M ark, kleine Anzahlung, zu verkauf, durch 
N rn '« .H V 8 lr il .  Thorn, Ulmenavee 11.

Kleines GmWik
mit Garten in der Bromberger Vorstadt 
bei 6 —7000 M k. Anzahlung sof. zu nerk.

Angebote unter «A. 2532 an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse". _____________

Ein marinebl. Seiden-

Mantelkleid.
Größe 44, trauerhalber preiswert zu 
verkaufen. Z u  erfragen 

Putzgeschäft
Elisabethstraße 5._______

Laden-Einrichtung,
weiß lackiert, sowie Bonbongläser und 
Rekesdeckel billig zu verkaufen.

Angebote unter 2 40 0  an die Ge- 
schäfsftelle der ..Presse".______________

Eine Kücheneinrichtung, eine große 
Kommode, ein 59-teiliges Eßser­
vice, ein Satz Betten, ein schwarz- 
seidenes K le id, Größe 42, sehr breit,
n. a. m. zu verkaufen. Bergstr. 55.
Zwei gebrauchte Bettgestelle 

mit Matratzen
zu verkaufe». Besichtigung v. 12— 2 Ubr.

Breitestraße 2L. 3.

2 Unterbetten
zu verkaufen.

Schulstraße 9, 1.

E e M W s e h .W M ll .  W -  
sckMkrike, Seit. L«MM

u. a. zu v§kk. vorm. ^0—1. Talstr.29, 2.

Sportwagen zu verlausen.
Talstraße 37, 1.

NußbWano
wenig gebraucht, preiswert zu verkaufen.

MUMM V . Ltvlke.
Grammophon mit 

23 Platten
zu verkaufe».________Mauerstraße 7. pir.

Eine Guitarre, 
eine Musik mit 22 Platteil

zu verk. T h o r«  3. «  I . , ,  Mittelstr. 4. 2.

1 guMMeue »niMine
(2 N1 breit) steht zum Verkauf.

Richnan Westpr., 
_____________ Post Hofleben.

Schwarze Britschle
sofort zu verkaufen-

Thorn-Mocker, Wieseustraße 6.

J u v N k i - s l - v
IrsseMgt IN 2 SkL« So-
rnksstörnng gernvk- nnä k»bw». 
M S s n l n s r ü e r » U .  «MAkokü»».

8» k s k r r l e l u s ,
Voü^inlLel LK1Ä. 59, Onotavstrss«.

Vsr«. vnsnKkll. Nsolurskmo n. ksrtw

HaraUel Schranbstock
zu verkauf. Podgorz, Magistratstr. V7«,L.

Eine DeiNmaschine,
2 Meter, 15 Reihen, Mterhalterr, iff b«tz 
abzugeben.

Angebote unter 8 .  S41S a» dL^Gs,
schäftsstelle der „Presse".

Nil U M . KMllMIW. 
I ! M .  NMiieW.WllM 
W e lm». «eilHeMIrr
preisw. abz. Thorn4,

Schlachthausstraße 59.

11jährige, braune 
Stute,

Zugsest, sofort verkäuflich, oder gegen 
6 - 7  jährige, slotte, zu vertauschen, 
Auskunft Pastorstraße S.

z'IMHrlzer; sHSuer FchshW
zu verk. UrSlllLv, Ottlotschin, Lr.Thorn.

Eine hochtragende, 4 jährige,

starke Kuh
uerk, I» S e k in ia t ,  Schirpitz-Smi«.

Zagdhuvd
zu verkaufen. B S toria-H otL

W M  W W
ist zu verkaufen. Lindenstr. 46, im Lade«.

Siilerh..kls.M«IirtwW
zu kaufen gesucht. Händler ausgeschloffea.

Angebote unter L - 2430 «« die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 Part.-Wohnuna
von 5 Zimmern, Küche und allem Zube­
hör, ev. mit Benutzung des Obst- rmd 
Gemüsegartens, vom 1. Oktober d. As. 
zu vermieten

Brombergerstraße S2, pari., rechts. 
Zu erfragen dortselbst.
2 vornehm eingerichtete

Zimmer
von sofort zu vermieten. Jrmkerhoß.

Gut möbliertes Zimmer 
mit oder ohne Pension sofort zu verm.

Schuhmacherstraße 12, 2, l.

Cr. iiiöbl. Zimmer
zu vermieten. Seglerstrahe 19, 2°


